
ILSEZEITUNG
Das erste Vierteljahr hätten sich die 

Verantwortlichen in der neuen Stadt 
Osterwieck sicherlich harmonischer 
vorgestellt. Aber wir sind jetzt in einer 
Einheitsgemeinde, ein passendes Ad-
jektiv ist einheitlich. Und wenn etwas 
einheitlich werden soll, muss der eine 
etwas geben und der andere etwas 
nehmen, um eben das einheitliche Ni-
veau zu erreichen. Zumindest derjeni-
ge, der gibt, wird das nicht leichten 
Herzens tun. Naja, Spötter werden 
jetzt vielleicht einwenden, Aue-Fall-
stein gab die Schulden, und die ande-
ren mussten sie nehmen … Aber Spott 
ist in der aktuellen Finanzsituation der 
Stadt mit einem Haushaltsdefizit von 
vier Millionen Euro und einem Schul-
denstand von 20 Millionen Euro fehl 
am Platze.

So platt, dass Aue-Fallstein nur die 
Schulden gab, ist es nämlich auch 
nicht. Aue-Fallstein hatte Ende 2008 
eine Pro-Kopf-Verschuldung von 2354 
Euro. In Osterwieck waren es auch im-
merhin 1939 Euro. Es folgten Bühne 
mit 974 Euro, Schauen mit 771 Euro, 
Berßel mit 643 Euro, Rhoden mit 
360 Euro, Wülperode mit 327 Euro, 
Lüttgenrode mit 313 Euro und die 
alte Verwaltungsgemeinschaft mit 39 
Euro. Aue-Fallstein hatte aber eben 
nicht die Finanzkraft, diesen Schul-
denberg zu stemmen. Die Kraft hatte 
übrigens nicht mal Rhoden mit einer 
demgegenüber verschwindend gerin-
gen Verschuldung. Während es Oster-
wieck (meist) schaffte. Andersherum 
fragt man sich, warum in einigen Aue-
Fallsteiner Orten trotz dieser Schulden 
heute noch so viel in den Straßenbil-
dern zu tun ist, während Lüttgenrode 
mit Mini-Schulden praktisch durchsa-
niert ist. Ein Grund: In Aue-Fallstein 
steckt viel Geld in Gebäuden, auch im 
sozialen Wohnungsbau.

In der Praxis wird die Vereinheit-
lichung nun für die meisten teurer. 
Selbst bei den künftigen Kinderta-
gesstätten-Gebühren, die als eine der 
nächsten Aufgaben ansteht. Es gäbe 
noch vieles anzuführen: Friedhofsge-
bühren, Hundesteuern, Dorfgemein-
schaftshäuser, Vereinsheime und die 
Einführung von Regenwasserabgaben 
für alle.

Was jetzt diskutiert wird, ist alles 
andere als eine Überraschung. Dass 
für die Regenwasserbeseitigung nicht 
nur frühere Aue-Fallsteiner, sondern 
Einwohner aller Orte bezahlen sollen, 
wurde an dieser Stelle schon Ende 
2007 prophezeit. Und was sonst so an 
Konsequenzen durch den Sparzwang 
ansteht, war auch abzusehen.

Statt Frust und Spott sollte man 
aber auch den Frohsinn nicht verges-
sen. Die Fußballvereine trugen schon 
ein Turnier aus, um die Gemeinsam-
keit der neuen Stadt auszudrücken. 
Mit Hessen übrigens als Stadtmeister. 

Am 12. April wird die Osterwiecker 
Stadt- und Schulbibliothek 90 Jahre 
alt. Ein Grund zu feiern – mit einer 
öffentlichen Lesung des Volksstim-
me-Chefreporters Bernd Kaufholz aus 
dem neuesten seiner authentischen 
Krimibücher. Für die Bibliothek ist an-
gesichts der Haushaltslage zu wün-
schen, dass sie auch das Hundertjäh-
rige erreicht. � Mario Heinicke
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Die Osterwiecker Bibliothek wird 90

90 Jahre alt, aber viele junge Leser.
Leiterin Kathrin Mannewitz berät Michel Soyka bei der Suche nach einem Buch
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OSTERWIECK. Volksstimme-
Chefreporter Bernd Kaufholz liest 
am Montag, dem 12. April, ab 19 
Uhr im Hotel Brauner Hirsch an-
lässlich des 90. Geburtstages der 
Stadtbibliothek in Osterwieck aus 
seinem neuesten Buch „Mord für 
40 Ostmark“. Der vierte Band der so 
genannten „schwarz-weißen Reihe“ 
mit authentischen Kriminalfällen aus 
Sachsen-Anhalt gibt erneut einen 
Einblick in die „dunkle Seite“ der 
DDR. Acht Kriminalfälle, meist aus 
den 1970er Jahren, machen deut-
lich, dass der Osten Deutschlands 
keinesfalls eine Insel der Glückse-
ligen war, wie damals im Zusam-

menhang mit Straftaten gern pro-
pagiert wurde. Kapitalverbrechen 
wie Mord und Totschlag gehörten 
in dieser Zeit ebenso zum Geschäft 
der Ermittler wie heute. Nur erfuhr 
die Öffentlichkeit meist wenig dar-
über. Der Grund: Kapitalverbrechen 
und „sozialistisches Menschenbild“ 
passten einfach nicht zueinander. 
Nach dem Grundsatz: Weil nicht 
sein kann, was nicht sein darf.

Nachdem im Band „Der Würger 
im Strohsack“ (2009) von einem 
der seltenen Mordfälle berichtet 
wurde, bei denen ein gerade Straf-
mündiger der Täter war, wird mit 
dem Fall „Bruderliebe“ diesmal er-
neut ein Tötungsdelikt beschrieben, 
wo ein 15-Jähriger einen Menschen 
umbrachte – seine Schwester. Der 
Magdeburger Fall aus dem Jahr 
1972 hatte damals für großes Auf-
sehen im Bezirk gesorgt.

In zwei Fällen geht der Autor in 
die Sechzigerjahre zurück. „Das 
Drehstahl-Attentat“ (1963) schil-
dert einen Ausbruchsversuch aus 
der Magdeburger Haftanstalt und 
zeichnet dabei gleichzeitig ein Bild 
von DDR-Strafhaft. Beim „Tod im 
Gitterbett“ (1968) begleiten die 
Leser die Kriminalisten bei der Auf-
klärung eines Kindesmordes in Lo-
burg-Bomsdorf.

Der Titel-Fall „Mord für 40 Ost-
mark“ gehört zweifelsohne zu den 
Mordfällen, die aufgrund ihrer Bru-
talität und einer „Beute“, die kaum 

der Rede wert ist, kaum erklärbar 
sind. Ende Februar 1974 wurde im 
Dorf Hessen, unmittelbar an der 
innerdeutschen Grenze, die Lei-
che eines Rentners gefunden. Der 
Mann war erschlagen worden.

Die Leser werden erneut von 
alten Bekannten der Bezirksmord-
kommission auf die „Aufklärungs-
reise“ mitgenommen. Sie geben 
einen Einblick in die Ermittlungs-
methoden der damaligen Zeit, 
aber auch in die Lebensverhältnisse 
der Beteiligten.

Wie in den vorigen Bänden wer-
den auch hier die Kriminalisten, 
Staatsanwälte und Richter mit Klar-
namen aufgeführt. Bei den Tätern 
und Zeugen hingegen sind die 
Nachnamen frei erfunden.

Volksstimme-Chefreporter Bernd Kaufholz stellt sein neuestes Buch vor

Auch Hessener Mordfall aufgegriffen

Bernd Kaufholz liest am 12. April 
in Osterwieck.

Osterwieck. Die Osterwiecker 
Stadtbibliothek ist 90 Jahre alt. Als 
Gründungstag ging der 20. Januar 
1920 in die Geschichte ein. Am Mon-
tag, dem 12. April, wird dieses Jubi-
läum nun gefeiert. Um 19 Uhr sind 
alle Leseratten in das Hotel Brauner 
Hirsch eingeladen, wo das Jubiläum 
gewürdigt wird und anschließend ei-
ne öffentliche Buchlesung mit Bernd 
Kaufholz stattfindet. Keine Frage, 
dass dessen neuer Krimi „Mord für 
40 Ostmark“ auch signiert wird. Er 
bringt aber auch Exemplare seines 
Vorgänger-Krimis „Der Beilschläch-
ter von Osterwieck“ mit.

Seit 2003 befindet sich die Bi-
bliothek in der Mauerstraße in den 
Räumen des Fallstein-Gymnasiums. 
Seitdem nennt sie sich offiziell Stadt- 

und Schulbibliothek. Denn Kathrin 
Mannewitz als Leiterin und einzige 
Mitarbeiterin verwaltet auch den 
Buchbestand der früheren Schulbi-
bliothek.

Was nur noch wenige wissen, als 
die Bibliothek 2003 aus der Mittel-
straße in die Mauerstraße zog, kehr-
te sie zu ihren Wurzeln zurück. Der 
Mittelschullehrer Schulze, seinerzeit 
Vorsitzender des Jugendpflegeaus-
schusses für Bildung und Kunst, initi-
ierte diese Einrichtung in der Mauer-
straßenschule, die sich Volksbücherei 
nannte. Lehrer Schulze fand dafür 
große Anerkennung bei den Verant-
wortlichen in der Stadt, wie Berich-
te der Ilse-Zeitung dokumentieren. 
Der Vorsitzende jenes Ausschusses, 
Herr Zickfeldt, Druckereibesitzer und 
Verleger der Ilse-Zeitung, bildete so-
gleich eine Gesellschaft der Freunde 
der Volksbücherei.

Bei dem 20. Januar 1920 handel-
te es sich wohl nur um das offizielle 
Einweihungsdatum. Schon 1919, so 
berichtet eine Chronik, wurde eine 
Volksbücherei mit 350 Bänden ge-
gründet. Zur Einweihung hatte die 
Bücherei 700 Bände in zehn Abtei-
lungen. Welche Errungenschaft die-
se Einrichtung bedeutete, machen 
diese Zeilen aus der Ilse-Zeitung 
deutlich: „Unsere heranwachsende 
Jugend soll freien Zutritt zu den 
reichen Schätzen des deutschen 
Schrifttums haben, dem im Leben 
Stehenden ist die Möglichkeit zum 
Erweitern des Gesichtskreises und 
dem beschaulichem Alter Besin-
nung und Erquickung für die Feier-
stunden geboten.“

Schon nach einem Jahr hatten 
150 Leser 3800 Bücher ausgelie-
hen. Der Buchbestand stieg bis En-
de 1923 auf 1800. 160 Leser lasen 
6000 Bände.

Die Bibliothek entwickelte sich 
durch das Jahrhundert. 1962 hatte 
sie einen Buchbestand von 3000 Ex-
emplaren, 1991 von fast 40 000. Da-
nach wurden Bücher ausgesondert, 
vor allem Mehrfachexemplare. Heu-
te hat die Bibliothek einen Bestand 
von knapp 19 000 Büchern bei etwa 
40 000 Entleihungen im Jahr durch 
fast 1900 Personen vom Schüler bis 
zum Rentner. Mit diesen Nutzerzah-
len erfuhr die Einrichtung seit ihrem 
Umzug in die Schule einen kräftigen, 
anhaltenden Aufschwung.

Auf dem 90-jährigen Weg von 
der Mauerstraßenschule zurück an 
diesen Standort legte die Bibliothek 
zahlreiche Umzüge hin. Von 1936 
an war sie im alten E-Werk in der 
heutigen Thälmannstraße unter-
gebracht, es folgten die Stationen 
Schwarzer Adler in der Kapellenstra-
ße (ab 1958), Tanne in der Rosma-
rinstraße (ab 1962), Neukirchen-
straße 17e (1977/1978) und von 
1978 bis 2003 Mittelstraße 25/26. 
Ab 1975 galt die Osterwiecker Bi-
bliothek als Zentralbibliothek auch 
für elf umliegende Gemeinden. Die 
vier Mitarbeiter organisierten u. a. 
etwa 100 Buchlesungen im Jahr.

Als Betreuer der Bibliothek gingen 
nach Lehrer Schulze Frau Neumann, 
Gottfried Kruppa, Ilse Matzelt, Wal-
traut Neyer, Marianne Duderstadt 
und Kathrin Mannewitz in die Ge-
schichte ein. 

Ein Streifzug durch 90 Jahre Osterwiecker Bibliotheksgeschichte / Feier am 12. April

Zurück zu den Wurzeln in der Mauerstraßenschule

So sah die Mauerstraßenschule zur Gründungszeit der Bücherei aus.

Im Schwarzen Adler war die Bibliothek ab 1958. Ilse Matzelt und Marianne Duderstadt (v.l.) 1979.



Aktion | April
Initiative Konzentration – Damit das 
Gehirn gesund bleibt und mehr leistet!
Wir testen Ihre Konzentrationsfähigkeit und erstellen 
Ihnen ein persönliches Gehirntraining-Handbuch

Am Freitag, 16.04.2010,
9 Uhr bis 16 Uhr

Sonderpreis 10 g,
Anmeldung erforderlich!

Sonderangebote April 2010:

GINGIUM intens 120 mg Filmtabl.,

60 Stk. 46,65 g *     39,95 g
TEBONIN intens 120 mg Filmtabl.,

60 Stk. 50,90 g  *    44,95 g
OMEGA IQ Kapseln,
45 Stk. 27,45 g *     23,95 g
* auf den empfohlenen Herstellerabgabepreis
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Gesundheitstipp

Geistig fit bis 
ins hohe Alter

Geistig jung bleiben bis ins hohe 
Alter – diesen Wunsch hat sicherlich 
jeder von uns. Sich gut konzentrieren, 
sich wichtige Informationen merken 
können, belastbar und ausgeglichen 
zu sein, sind wertvolle Fähigkeiten, 
die uns in jungen Jahren vollkommen 
selbstverständlich erscheinen. Vielfach 
stellen sich allerdings zwischen dem 
50. und 60. Lebensjahr erste Anzei-
chen von Leistungseinbußen ein.

Natürlich gibt es schwere Ge-
dächtnisstörungen, wie die Alzhei-
mer-Demenz, Nervenerkrankungen 
und vieles mehr. Meistens sind es 
aber „natürliche Alterungsprozesse“, 
die für die nachlassende mentale Lei-
stungsfähigkeit verantwortlich sind. 
Ursachen sind zum einen erbliche Ver-
anlagung, zum anderen altert unser 
Körper, weil sich immer mehr schädi-
gende Substanzen anreichern, die so 
genannten freien Radikale.

Bislang glaubten die Wissenschaft-
ler, dass die Hirnleistung mit zuneh-
mendem Alter generell abnimmt, dass 
unser Gehirn schrumpft. Die neuesten 
Befunde der Hirnforscher widerlegen 
diese Vorstellung jedoch. Die Nerven-
zellen verschwinden nicht einfach, 
nur ihre Funktion ist reduziert bzw. 
sie werden ineffizient genutzt. Eine 
Nervenverbindung, die nicht benutzt 
wird, löst sich auf. Die mit ihr verbun-
dene Information geht verloren. Das 
nennen wir „vergessen“.

Und da können Sie ansetzen. Sie 
können Ihre Gehirnzellen und Ner-
venverbindungen trainieren. Und Sie 
können durch so genannte Radikal-
fänger die Schädigung durch freie 
Radikale vermindern. Heute stehen 
spezielle Programme zur Aktivierung 
der Leistungsreserven im Gehirn zur 
Verfügung, die wesentlich mehr lei-
sten als die bekannten Rätselhefte. 
Mit einer entsprechenden Anleitung 
lässt sich das Programm leicht in den 
Tagesablauf einbeziehen: Für den Ar-
beitsspeicher im Gehirn sind 10 Minu-
ten mit Aktivierungsübungen bereits 
hilfreich.

Die Fallstein-Apotheke bietet In-
teressierten in einer Beratungsaktion 
an, die Leistung des Arbeitsspeichers 
zu messen. Eingesetzt wird dabei ein 
von Experten entwickeltes Computer-
Verfahren. Die Beratung wird von ei-
nem ausgebildeten Gehirntrainer der 
Gesellschaft für Gehirntraining e.V. 
durchgeführt.

Die Messung des Arbeitsspeichers 
dauert nur wenige Minuten. Sie erhal-
ten eine persönliche Einzelberatung 
und Ihre persönlichen Messwerte. Die 
Übungsvorschläge werden von dem 
Trainer auf Ihr Leistungsvermögen 
und Ihre Ansprüche abgestimmte. Im 
Rahmen der Veranstaltung bietet die 
Apotheke die Teilnahme zum Sonder-
preis von 10 Euro an.

Eine Anmeldung in der Fallstein-
Apotheke ist unbedingt erforderlich. 
Dort erhalten Sie auch nähere Infor-
mationen zu der Beratungsaktion. 
Telefonnummer: (03 94 21) 69 520.

 
Von 
Lutz 
Leupold, 
Fallstein- 
Apotheke 
Osterwieck

OSTERWIECK. Der Hochzeits-
tag ist ein einzigartiges Erlebnis 
im Leben eines Brautpaares. Im-
mer wieder wird man die Hoch-
zeitsbilder zur Hand nehmen. 
Deshalb möchte man so perfekt 
wie möglich aussehen.

Frisur und Make up müssen den 
Anforderungen des Tages in jeder 
Hinsicht gerecht werden. Allein 
wird man sich damit schwer tun. 
Jede Braut hat insgeheim schon 
ihre Vorstellung, und genau da 
setzen wir auch an. Wir nehmen 
die Wünsche als Basis und Aus-
gangspunkt. 

Um auf den Typ der Frau ein-
zugehen, tasten wir uns Schritt 
für Schritt zum perfekten Look he
ran. Darum sind Proben so wich-
tig. Etwas vier bis sechs Wochen 
vor der Hochzeit sollte die Braut 

einen Beratungstermin wahrneh-
men und zum Probestyling kom-
men. Dabei sind ein Bild vom 
Kleid oder eine Stoffprobe mit 
Schmuck und Kopfbedeckung 
äußerst hilfreich.

Im Prinzip ist eine Probe von 
zwei bis drei Stunden ausrei-
chend. Haar-Accessoires werden 
idealerweise nach dem Probeter-
min gekauft. Somit hält man sich 
alle Optionen offen und kann 
beim Styling nach Herzenslust ex-
perimentieren. Wir bieten einen 
Rund-um-Service an Frisur und 
Make Up an, und auf Wunsch ist 
auch ein Florist mit vor Ort. 

Natürlich kommen wir auch 
nach Hause oder ins Hotel. 

Ein Besuch beim Haarprofi 
lohnt sich immer.

� Ulrike Schmidt

Vorbereitung auf den schönsten Tag im Leben

Besuch beim Haarprofi 
lohnt sich immer

Für das richtige Aussehen zur Hochzeit sollte man sich schon im Vor-
feld Zeit nehmen und von Profis beraten lassen.�  Foto: Bettina Bote

– Anzeige –

Grünes Band

Anradeln gen 
Osterwieck

OSTERWIECK. Anradeln am 
Grünen Band auf dem Ilseradweg 
von Ilsenburg nach Osterwieck ist 
am Sonntag, dem 11. April. Start 
ist vor dem Ilsenburger Rathaus. 
Zuständig ist die Tourist-Info in Il-
senburg, Tel.: (03 9452) 19433. 
Die Radtour wird von Horst 
Küttler geführt, Tel.: (039 41)  
597 493. Die Fahrstrecke führt auf 
dem Ilseradweg zum Schäfers Hof 
in Osterwieck. Dort treffen gegen 
11 Uhr auch Radgruppen aus an-
deren Startorten im nördlichen 
Harzvorland ein. Nach größerer 
Pause fahren die Radgruppen wie-
der an ihre Startorte zurück.



Beim Moped oder beim ersten 
Auto ist alles noch über-sichtlich. 
Die Kfz-Haftpflicht ist gesetzlich 
vorgeschrieben. Sie muss also sein. 
Welche anderen Versicherungen 
aber sind angebracht bei jungen 
Leuten nach der Schulzeit – eine 
neue Lebensphase mit neuen Risi-
ken.

Tochter oder Sohn beginnen, 
auf eigenen Füßen zu stehen. Jetzt 
wird – je nach den familiären und 
Ausbildungsverhältnissen – neben 
dem privaten Haftpflichtschutz vor 
allem die Berufsunfähigkeits- und 
die Unfallversicherung ein wichtiges 
Thema. 

Es lohnt sich aber auch, schon in 
diesem jungen Alter einen Blick auf 
die fernere Zukunft zu richten. Wer 
frühzeitig an seine Vorsorge im Alter 
denkt und beginnt, sich seine priva-
te Zusatzrente anzusparen, der hat 
garantiert sein Leben lang eine Sor-
ge weniger. Auch für junge Leute ist 
zum Beispiel die staatlich geförderte 
Riester-Rente sehr interessant. Wer 
früh startet, der profitiert mehrfach 
hinsichtlich seiner privaten Zusatz-
rente:

• erstens von der sich über die 
Jahre summierenden staatlichen 
Förderung,

• zweitens von einer hohen End-
summe aufgrund des frühen Ein-
trittstermins, 

• außerdem ist die Riester-Rente 
im Falle von Langzeitarbeitslosigkeit 
vor Verwertung geschützt (Hartz-IV-
sicher),

• und schließlich wartet auf Be-
rufsstarter unter 25 noch ein einma-
liger Zusatzbonus von 200 Euro. 

So wird die Riester-Rente – unter-
stützt mit geschenktem Geld vom 
Staat – nicht zum Notnagel zusätz-
lich zur schmalen gesetzlichen Ren-
te, sondern zu einer von möglichst  
mehreren Versorgungssäulen im 
Alter.

Priorität Nummer 1 genießt für 
junge Leute der Schutz vor Berufs-
unfähigkeit. Weil es für alle, die nach 
dem 31. Dezember 1960 geboren 
wurden, keine gesetzliche Absiche-
rung dieses Risikos mehr gibt. Aber 
über ein Viertel der Arbeitnehmer 
muss den Beruf vorzeitig aufgeben 
– hauptsächlich wegen Krankheit. 
Hinzu kommt: Die minimale ge-
setzliche Grundabsicherung (wegen 
Erwerbsunfähigkeit) wird in der Re-
gel erst nach fünf Berufsjahren ge-
leistet.

Einen optimalen Schutz für junge 
Leute bietet die ÖSA beispielswei-
se mit der Berufsunfähigkeits- und 
Unfallversicherung, ergänzt mit 
Leistungen der Lebensversicherung 
und bei Bedarf auch der privaten 
Haftpflicht. Das Ganze „wächst“ va-
riabel mit beim Übergang ins weite-
re Berufsleben. 

Die Unfallversicherung ist gerade 
für die aktive Phase junger Leute 
empfehlenswert, weil sie im Gegen-
satz zur gesetzlichen auch bei Frei-
zeit- oder Urlaubsunfällen hilft – und 
das rund um die Uhr und weltweit. 
Die private Unfallversicherung greift 
dann, wenn man durch einen Un-
fall bleibende Schäden davonträgt. 
Und: Sie zahlt unabhängig von allen 
gesetzlichen Leistungen schon ab 
einem Invaliditätsgrad von einem 
Prozent.

Von 
Enrico�
Kretschmar 
ÖSA-Geschäfts-
stellenleiter in 
Osterwieck

Versicherungstipp

Jung sein – eigenes 
Leben und eigene 

Versicherung
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Überraschung vom Osterhasen
Eine Überraschung vom Osterhasen überbrachten die Kinder und Erzieherinnen der Kita „Kleine Strol-
che“ Wülperode ihrem Ortsbürgermeister Dirk Heinemann. Die Kinder sangen Osterlieder, trugen ein 
Frühlingsgedicht vor und überreichten Osterbasteleien. Außerdem wollten sich die Kinder der „Großen 
Gruppe“ für die Modelleisenbahnplatte bedanken. Dirk Heinemann hatte sie den Kindern zum Spielen 
überlassen, nachdem er hörte, dass sich die Gruppe gerade mit dem Thema „Alles rund um die Eisen-
bahn“ beschäftigt. Die Kinder hatten viel Spaß, die Geschwindigkeit der Bahn selbst zu steuern, Hän-
ger an- und abzukuppeln und die Lok über Brücken und durch Tunnel zu lenken.� Foto: privat

Beachparty in 
Dardesheimer Halle

DARDESHEIM. Wer träumt nach 
diesem Winter nicht von Sommer, 
Sonne und Strand? Mit der Beachpar-
ty am 27. März wird die Dardeshei-
mer Nacht wieder zum Sommertag. 
Beginn ist um 20 Uhr in der Halle der 
Reit- und Fahrfreunde. Sandboden, 
warme Temperaturen und Urlaubs-
dekorationen sind garantiert.

Selbsthilfegruppe

Treffen der 
Diabetiker

OSTERWIECK. Die Diabetiker-
Selbsthilfegruppe bietet anlässlich 
ihrer monatlichen Treffen im Ver-
einshaus Schäfers Hof verschiedene 
Vorträge und Veranstaltungen an. 
Darüber informierte Renate Beer-
mann.

Am 15. April ist die Frau Kruschel 
von der Bastelkiste zu Gast. Ge-
meinsam soll etwas Frühlingshaftes 
gebastelt werden.

Am 20. Mai wird eine Fachfrau 
von der Fallstein-Apotheke erwar-
tet. „Sie wird uns beraten und mit 
uns diskutieren“, blickte Renate 
Beermann voraus.

Am 17. Juni geht die Selbsthilfe-
gruppe zusammen mit den Awo-
Mitgliedern auf Reisen. Sie sind 
nach Anderbeck eingeladen, wo bei 
einem Fest ein buntes Programm 
geboten wird.

Am 15. Juli feiert die Selbsthilfe-
gruppe ihr Sommerfest. „Die Kin-
der aus dem Schulhort werden uns 
wieder mit einem Programm er-
freuen“, erklärte Renate Beermann. 
Beginn der Treffen im Schäfers Hof 
ist immer um 15 Uhr. Jedermann 
ist dazu gern gesehen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Renate 
Beermann ist offen für weitere Vor-
schläge, die die Treffen bereichern. 
Kontakt: (01 51) 53 67 55 40.

Städtepartner

Franzosen über 
Ostern zu Gast

OSTERWIECK. 42 Franzosen aus 
der Osterwiecker Partnerstadt Les 
Grandes Ventes werden über Ostern 
in der Ilsestadt erwartet. Sie treffen 
am Vormittag des 3. Aprils ein und 
bleiben bis zum Morgen des Oster-
montags. Wohnen werden die Gä-
ste bei Einwohnern in Osterwieck.

Der Verein für Fremdenverkehr 
und Touristik hat ein abwechslungs-
reiches Programm vorbereitet. So 
sind eine Stadtführung und ein Mu-
seumsbesuch vorgesehen. Viele der 
Franzosen aus der Normandie sind 
zum ersten Mal in Osterwieck. Ge-
meinsam wollen alle am Osterfeuer 
in Hoppenstedt teilnehmen. Eine of-
fizielle Partnerschaftsveranstaltung 
ist für den Samstagnachmittag im 
Schäfers Hof vorgesehen.

Am Sonntag steht ein Ausflug 
im Mittelpunkt. Mit ihren Quartier-
gebern fahren die Franzosen nach 
Goslar ins Bergwerk Rammelsberg.

Die Partnerschaft zwischen Oster-
wieck und den drei Orten Les Gran-
des Ventes, Ardouval und St. Hellier 
besteht seit 1994. Seitdem gibt es 
regelmäßig gegenseitige Besuche. 
Zuletzt hatten sich die Franzosen 
für vergangenes Jahr angekündigt, 
doch am Abreisetag kam plötzlich 
der Bus nicht. Dieses Treffen wird 
jetzt nachgeholt.



OSTERWIECK. Der Ostermarkt im 
Schäfers Hof in Osterwieck findet 
am Sonntag, dem 28. März, statt.

Die Verantwortlichen des Vereins 
Kultur im Schäfers Hof machten in 
den letzten Jahren zunehmend die 
Erfahrung, dass die Besucher über-
wiegend am Sonntag den Markt 
auf der mittelalterlichen Hofanlage 
besuchten. Zu viel Arbeit hatte sich 
nach dem langen Winter in Haus, 
Hof und Garten angesammelt, so 
dass am Sonnabend für einen Ein-
kaufsbummel auf dem Ostermarkt 
für viele kaum Zeit übrig blieb.

Aus diesem Grund findet der 
kunsthandwerkliche Ostermarkt auf 
dem Schäfers Hof in diesem Jahr 
nur an einem Tag statt, und zwar 
am Sonntag, dem 28. März, von 
10 bis 18 Uhr. Zahlreiche Stände 
in beiden Gebäuden und auf dem 

Hof bieten wieder Kunsthandwerk 
vom Feinsten. Ganz gleich ob man 
Interesse an Schmuck, Keramik, 
Holz-Spielzeug, Körben, Karten, Ka-
lendern oder Bildern hat, es ist für 
jeden etwas dabei. Natürlich auch 
viele praktische oder künstlerische 
Gegenstände aus Metall, Glas, Holz, 
Wolle und Ton. Ein Imker bietet wie-
der Honig und mehr, und Marlene 
Mewald hat wieder viele Produk-
te aus Rosen im Sortiment. Viele 
Handwerkstechniken werden auch 
wieder vorgeführt, so dass der Be-
such auch deshalb interessant ist. 
Für leckere Speisen und Getränke 
zu volkstümlichen Preisen wird na-
türlich ebenfalls wieder gesorgt.

Die Veranstalter hoffen auf gutes 
Wetter und viele neue Gäste aus der 
ganzen Region. 

� kba

Ostermarkt im Schäfers Hof am 28. März

Kunsthandwerk zum Osterfest

Im Schäfers Hof ist am 28. März 
Ostermarkt. � Foto: Klaus Baier
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STADT OSTERWIECK. Beim 40. 
Jugendmalwettbewerb der Volks-
bank Börßum-Hornburg heimsten 
Mädchen und Jungen aus Schulen 

der Stadt Osterwieck schöne Prei-
se ein. Das Thema hieß diesmal 
„Mach’ dir ein Bild vom Klima“.

In der Altersgruppe 3./4. Klasse 

gewann Chantal Voigt aus Bühne 
den zweiten Preis und Vanessa Bode 
aus Osterwieck den dritten Preis. 

Karl Störmer aus Hessen wurde 
Sieger der 5./6. Klasse vor Linda 
Bertram aus Osterwieck. Fallstein-
Gymnasiasten machten die Plätze 
der Schüler ab Klasse 7 unter sich 
aus. Es gewann Juliane Berge (Ab-
benrode) vor Lina Leihkam (Oster-
wieck) und Henrike Kugenbuch (Il-
senburg). Einen Sonderpreis erhielt 
Stephan Manger (Abbenrode).

Die besten drei Arbeiten jeder 
Altersgruppe gehen nun zum Lan-
deswettbewerb in Niedersachsen. 
Insgesamt wurden über 400 Bil-
der eingereicht – aber auch ein 
Videobeitrag. Diesen erarbeitete 
eine fünfköpfige Mädchengruppe 
aus der 6. Klasse am Osterwiecker 
Gymnasium. Dafür wurden Sophie 
Braune, Alexandra Mennecke, Inga 
Wojtkowiak, Laura Kruschel und 
Van Anh Nguyen besonders ausge-
zeichnet.

Jugendmalwettbewerb der Volksbank Börßum-Hornburg

Vordere Plätze für Schüler aus Stadtgebiet

Die Videogruppe mit Alexandra Mennecke, Sophie Braune, Van Anh 
Nguyen, Laura Kruschel und Inga Wojtkowiak (von links).

Aufruf für den 27. März

Gemeinsamer 
Frühjahrsputz

STADT OSTERWIECK. Bürger-
meisterin Ingeborg Wagenführ und 
die 14 Ortsbürgermeister rufen die 
Einwohner der Stadt zum gemein-
samen Frühjahrsputz in ihren Hei-
matorten auf.

Dieser soll am Sonnabend, dem 
27. März, in der Zeit von 10 bis 12 
Uhr stattfinden.

Altenpflegeheim

Menschen zur 
Seite stehen

OSTERWIECK. Das Altenpflege-
heim St. Stephanus in Osterwieck 
sucht für den Besuchs- und Begleit-
dienst im alltäglichen Leben von hilfe
bedürftigen Menschen freiwillige 
Helfer. Für diese Tätigkeiten erhalten 
sie eine Aufwandsentschädigung. 
Nähere Informationen erteilt Petra 
Schulz, Telefon (03 94 21) 621 77.

Ortsdurchfahrt Zilly

Baustelle bis 
Ende Juni

ZILLY. Die Bauarbeiten am Aus-
bau der Bundesstraße 244 durch  
Zilly wurden wieder aufgenommen. 
Bisher beschränken sich diese auf 
den Bereich der kommunalen Bahn-
hofstraße, bevor voraussichtlich am 
6. April der gesamte Kreuzungsbau 
Heudeber Weg/Bahnhofstraße/ 
B 244  beginnt. 

Die  Verkehrsführung wird wie 
folgt eingerichtet : 

• Vollsperrung der Bahnhofstraße 
im Bereich der Ausbaufläche,

• Vollsperrung des Heudeber Weg 
(L87) im Bereich der Ausbaufläche 
(Umleitungsführung ist zu beach-
ten) ab dem 6. April,

• halbseitiger Ausbau der B 244 
ab 6. April, hierbei kann es durch 
Ampelregelung zu Stauerscheinun-
gen kommen.

Ziel ist es, den Ausbau der Bun-
desstraße 244 bis zum 30. Juni ab-
zuschließen, sofern es keine uner-
warteten Probleme gibt.
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BERSSEL. Hermann Bosse besaß 
in Berßel ein Baugeschäft, in dem 
Zementwaren, Kunststeine und 
Grabdenkmäler hergestellt wurden.

Für dieses Geschäft hat er einen 
Wirtschaftshof mit Garten gekauft, 
seinem Wohnhaus gegenüberlie-
gend über die Osterwiecker Straße. 
Dieses Grundstück wurde zur Her-
stellung von Dachsteinen und Zem-
entziegeln genutzt. Etliche Maurer 
und Lehrlinge waren dort beschäf-
tigt. Maurermeister Bosse war ein 
ganz genauer Mensch. Er rechnete 
mit dem halben Pfennig. Viele Bauwerke in Berßel wurden 

durch dieses Gewerbe geschaffen. 
Am Gutsspeicher ist noch heute ei-
ne Inschrift vorhanden, die vom Er-
bauer berichtet. Ebenso wurde der 
Molkereischornstein Körner vom 
Baumeister Bosse erbaut. Die Sied-
lungshäuser am Brockenblick, die 
nach der Bodenreform geschaffen 
wurden, entstanden mit der spezi-
ellen Lehmstampfweise von diesem 
Geschäft. Auch auf dem Friedhof 
künden die früheren Grabdenkmä-
ler von der Bosseschen Arbeit.

Hermann Bosse war vom 1. Sep-
tember 1950 bis zum 4. Oktober 
1967 Vorsitzender vom Gemeinde-
kirchenrat in Berßel.

1965/1966 sammelte die Kir-
chengemeinde Mittel für neue Kir-
chenfenster, da die alten zerbrochen 

und mit Pappe ausgefüllt waren. 
Meister Bosse spendete das Geld für 
ein gesamtes bleiverglastes Fenster. 
Es befindet sich auf der Südseite vor 
der Kanzel der 
Kirche.

Im Oktober 
1967, nachdem 
seine Frau ver-
storben war, 
siedelte er zu 
seiner einzigen 
Tochter nach 
Wes tdeu t s ch -
land über. Als 
Rentner konnte 
er legal in die 
Bundesrepublik 
ausreisen.

Das Wohn-
grundstück und 

auch das Gewerbegrundstück 
übernahm der Tischlermeister Fritz 
Schwitalle per Pachtvertrag und 
wirkte viele Jahre dort.

Nach dem Tod von Hermann 
Bosse wurde er in einem Zinksarg in 
seiner Heimat in dem Berßeler Fa-
miliengrab beigesetzt.

Heute ist das Wohnhaus verkauft 
und vermietet vom neuen Eigen-
tümer (Fam. Joachim Müller). Das 
Gewerbegrundstück befindet sich 
noch im Besitz der Enkeltochter 
Petra geb. Vogelbein. Sie wohnt 
im westlichen Teil Deutschlands, 
in Berßel lebte sie nur in frühester 
Kindheit bis zum Schulanfang.

Das Gewerbegrundstück mit gro-
ßem Garten ist vermietet. Verschie-
dene Pächter wechselten dort. Was 
wird die Zukunft bringen?

Große Gewerbeansiedlungen 
sind ein Traum und werden es wohl 
bleiben.
 Klaus Müller und Dita Bergener

Geschichte der Berßeler Betriebe: Baugeschäft Hermann Bosse

Spuren der Steine bis heute zu sehen

Hermann Bosse mit Familie.

Gutsspeicher mit Inschrift.

Rechnungskopf des Baugeschäftes Bosses.

Hier arbeitete die Firma Bosse.
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Stadt Osterwieck
Montag 9-12 Uhr, Dienstag 9-12 
und 13-18 Uhr, Donnerstag 9-12 
und 13-15.30 Uhr, Freitag 9-11 
Uhr
Sanierungsbüro der 
BauBe Con in Osterwieck
jeden 2. und letzten Montag im 
Monat 11-12 Uhr und 14-16.30 
Uhr

BIBLIOTHEKEN
OSTERWIECK: Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag 9-12.30 Uhr 
und 13.30-16.30 Uhr
Heimatmuseum Osterwieck
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 
10-12 und 13-16 Uhr, Sonntag 
13-16 Uhr
Heimatstube Dardesheim, nach 
Vereinbarung
Stephani-Kirche Osterwieck
Dienstag-Freitag 10.30-15.30 Uhr, 
Sonnabend, Sonntag und Feiertage 
11-12 und 13-17 Uhr

WAZ Ilsetal in Osterwieck
Montag 9-12 Uhr, Dienstag 9-12 
und 13-18 Uhr, Donnerstag 9-12 
und 13-15.30 Uhr, Freitag 9-11 
Uhr

WAZ Huy-Fallstein in HBS
Montag 9-12 Uhr und 13-15 Uhr, 
Dienstag 9-12 und 13-17 Uhr, 
Donnerstag 9-12 und 13-16 Uhr, 
Freitag 9-12 Uhr

Wohnungsgesellschaft
Osterwieck
Dienstag und Donnerstag 9-12 Uhr 
und 13-18 Uhr oder nach Verein-
barung

Landkreis Harz
Montag 8.30-12 Uhr, Dienstag 

8.30-12 und 13-16 Uhr, Donners-
tag 8.30-12 und 14-18 Uhr, Freitag 
8.30-12 Uhr

Wichtige Rufnummern
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Zentrale Rettungsleitstelle
 (03941) 69999
Polizeistation Osterwieck
 (039421) 61690
Stadtverwaltung 
Osterwieck (039421) 7930
Bürgerbüro Dardesheim
 (039422) 95040
Heimatmuseum/
Stadtinforma tion Osterwieck
 (039421) 29441
Stadtbibliothek Osterwieck
 (039421) 73295
KIRCHEN
Ev. Pfarramt 
Osterwieck (039421) 74262
Ev. Pfarramt Zilly (039458) 329

Wohnungsgesellschaft
Osterwieck (039421) 7850
Wohnungsgenossenschaft
Osterwieck (039421) 29157
Altenpflegeheim St. Stephanus 
Osterwieck (039421) 620
WAZ Ilsetal (039421) 72360
WAZ Huy-Fallstein (03941) 5960
SCHULEN
Fallstein-Gymnasium
Osterwieck (039421) 74133
Sekundarschule
Dardesheim (039422) 60827
Grundschulen
Osterwieck  (039421) 77891
Bühne (039421) 89722
Hessen (039426) 273

Landkreis Harz (03941) 59700

Ortsbürgermeister
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BERSSEL

Jürgen Seubert, Donnerstag 16-18 
Uhr, Tischlerei Seubert 
BÜHNE
Hans-Jürgen Saft, Donnerstag 17-
18 Uhr, Gemeindebüro
DARDESHEIM
Rolf-Dieter Künne, Freitag 16.30 
bis 17.30 Uhr, Rathaus
DEERSHEIM
Wolfgang Englert, jeden 1. Diens-
tag im Monat, 17-18 Uhr, im Dorf-
gemeinschaftshaus
HESSEN
Rüdiger Seetge, jeden 1. Dienstag 
im Monat, 17-18 Uhr, Bürgermei-
sterbüro
LÜTTGENRODE
Wolfgang Göschl, Dienstag 16-18 
Uhr, Firma GGL
OSTERODE
Friedrich Neuhaus, 
nach Vereinbarung
OSTERWIECK
Ulrich Simons, Dienstag 16-18 Uhr, 
Rathaus, Am Markt 12
RHODEN
Dr. Uwe Mühlenweg, jeden 
1. Montag im Monat 14-15 Uhr, 
Kulturhaus; bei Bedarf zu Hause
ROHRSHEIM
Hans-Jörg Gifhorn, jeder 2. Diens-
tag im Monat 17-18 Uhr, Gemein-
debüro
SCHAUEN
Petra Steinert, Donnerstag 16-18 
Uhr, Gemeindebüro
VELTHEIM
Marco Jede, Montag 18-19 Uhr, 
Gemeindebüro
WÜLPERODE
Dirk Heinemann, jeden 1. Montag 
im Monat 17 Uhr Wülperode, 
jeden 2. Montag im Monat 17 Uhr 
Göddeckenrode, jeden 
3. Montag im Monat 17 Uhr 
Suderode
ZILLY
Thomas Seltmann, 
nach telefonischer Absprache
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ILSEZEITUNG

Baum- und Stauchschnittsammlung

Abholtermine um 
zwei Wochen verschoben

STADT OSTERWIECK. Auf Grund 
des langen Winters wurde die 
Baum- und Strauchschnittsamm-
lung, die in der Region schon am 
13. März beginnen sollten,  ver-
schoben. Der geänderte Touren-
plan der Entsorgungswirtschaft des 
Landkreises Harz sieht folgende 
Termine vor:

• am Samstag, dem 27. März, in 
Bühne, Deersheim, Göddecken-
rode, Hessen, Hoppenstedt, Lütt-
genrode, Osterode, Osterwieck, 
Rhoden, Rimbeck, Stötterlingen, 
Suderode, Veltheim und Wül-
perode;

• am Donnerstag, dem 1. April, in 
Berßel, Dardesheim, Rohrsheim, 
Schauen und Sonnenburg sowie

• am Mittwoch, dem 7. April, in 
Zilly.

Enwi-Abteilungsleiter Ingo Zie-
mann erläuterte Anfang März zur 
Terminverschiebung: „Der Winter 
war sehr lang. Durch die vielen 
Schneemassen sowie den Dau-
erfrost haben die Bewohner des 
Landkreises bis heute noch nicht 
genügend Möglichkeiten gehabt, in 
den Gärten zu arbeiten. Zudem ist 
auch der Boden noch extrem auf-
geweicht. In den unteren Lagen des 
Harzkreises verschwinden allmäh-
lich der Schnee und Frost, doch im 
Oberharz ist zum Teil noch mit neu-
em Schnee zu rechnen. Aus diesen 
Gründen wird die enwi die Baum- 
und Strauchschnittsammlung zeit-
lich nach hinten verschieben. Wir 
wollen so erreichen, dass, wie in 
den Vorjahren, recht viele Bewoh-
ner unser Angebot ’Verwerten statt 
Verbrennen’ nutzen können.“

STADT OSTERWIECK. Der Hesse-
ner Sportverein wurde erster Stadt-
meister im Fußball und gewann 
den gestifteten Wanderpokal. Sie-
ben Mannschaften aus sechs Ver-
einen im Osterwiecker Stadtgebiet 
nahmen an dem Hallenturnier teil. 
Die nächsten Plätze belegten die 
höherklassigen Teams von Eintracht 
Osterwieck I und TSV Zilly. Näch-
stes Jahr ist Hessen Gastgeber.

Turnier der Fußballvereine aus dem Osterwiecker Stadtgebiet

Hessener SV ist erster Stadtmeister

21 kurzweilige Spiele mit 68 Toren bot das Turnier, hier eine Szene 
aus der Begegnung zwischen Zilly und Deersheim.

Die Stadtmeister-Mannschaft des Hessener Sportvereins.
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 Sonnabend • 27. März
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Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Osterwieck-Baalberge
Kreisebene 15 Uhr
Rieder-Zilly
Dedeleben-Rohrsheim
Hessen-Schauen
Lüttgenrode-Deersheim
Rodersdorf-Osterwieck II
Berßel-Heudeber II
Schauen-Eintracht HBS
BASKETBALL
Oberliga Damen
Osterwieck-USV Halle II

Party

DARDESHEIM
20 Uhr Reithalle, Beach-
party

 Sonntag • 28. März
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Ausstellung

OSTERWIECK
 10-18 Uhr Schäfers Hof, 
kunsthandwerklicher Oster-
markt

Sport

FUSSBALL
Kreisebene 14 Uhr
Hessen II-Dingelstedt II
Dardesheim II-Dedeleben II

 Montag • 29. März
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Vortrag

OSTERWIECK
 Anlässlich des Erscheinens 
der „Harz-Forschungen 26“ 
zu den Themen „Osterwieck 
– Die Fachwerkstadtt aus 
dem Reformationsjahrhun-
dert“ und „Die Prozessakte 
Brand Schmalian von 1614“
14.30 Uhr Besichtigung der 
Stephani-Kirche,
15.30 Uhr Stadtrundgang 
mit Erläuterungen,
18 Uhr Fallstein-Gymnasi-
um, Buchvorstellung

 Dienstag • 30. März
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Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 31. März
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Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 
 Donnerstag • 1. April
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Osterfeuer

OSTERWIECK
 19.30 Uhr Anger

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trau-
ercafé des Hospizvereins
 19 Uhr Schäfers Hof, Treff-
punkt Wunschgewicht

Kirche

BÜHNE
 17 Uhr Gottesdienst
GÖDDECKENRODE
 18 Uhr Gottesdienst

 Freitag • 2. April
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Sport

FUSSBALL
Kreispokal 14 Uhr 
Osterwieck AH-QLB II

Kirche

HOPPENSTEDT
 10 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
 11 Uhr Gottesdienst
RHODEN
 9 Uhr Gottesdienst

 Samstag • 3. April
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Osterfeuer

BERSSEL
 Sportplatz
DEERSHEIM
 Schützenplatz
HOPPENSTEDT
 Kalksteinbruch
LÜTTGENRODE
Über dem Damm
RHODEN
 Sportplatz
RIMBECK
 Schützenhaus
VELTHEIM
 Sportplatz
WÜLPERODE
 Brennplatz Doeren

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Osterwieck-Atzendorf
Kreisebene 15 Uhr
Zilly-Cattenstedt
Berßel-Langeln

Osterw. II-Schlanst. II (13 U.)
Harsleben-Lüttgenrode
Sargstedt-Deersheim
Hessen II-Langenstein II
Dardesheim-Dingelstedt II
Schauen-Fortuna HBS

 Sonntag • 4. April
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Osterfeuer

STÖTTERLINGEN
 19 Uhr Sandberg

Kirche

OSTERWIECK
9.30 Uhr Stephani-Kirche, 
Pfarramtsgottesdienst zum 
Osterfest mit Osterfrühstück

Party

ILSENBURG
20 Uhr Harzlandhalle, 
Ilsenburger Osterparty

 Montag • 5. April
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Sport

FUSSBALL
Kreisebene 14 Uhr 
Zilly-Blankenburg II
Berßel-Hüttenrode
Dingelstedt-Osterwieck II

 Dienstag • 6. April
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Vereine

HOPPENSTEDT
 14 Uhr Dorfgemeinschafts-
haus, Seniorennachmittag 
der Volkssolidarität
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 7. April
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Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Donnerstag • 8. April
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Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Treff-
punkt Wunschgewicht

 Freitag • 9. April
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Theater

HORNBURG
 19.30 Uhr Altstadttheater im 
Haus Hagenberg, „Zicken-
alarm“, Komödie von Jürgen 
Baumgarten in drei Akten

Ballett

ILSENBURG
20 Uhr Harzlandhalle, 
Schwanensee one Ice“
Nach dem großen Erfolg vor 
vier Jahren kehrt das einzi-
ge Eisballett der Welt aus 
dem russischen St. Peters-
burg nun mit Tschaikowskis 
„Schwanensee on Ice“ wie-
der zurück nach Ilsenburg. 
Die Hebungen, Drehungen 
und Sprünge der Eistän-
zer auf glitzernden Kufen, 
die Kraft und Anmut der 
Musik Tschaikowskis und 
die Spannung der romanti-
schen Handlung verschmel-
zen auf wunderbare Weise. 
Der Zuschauer wird entführt 
in eine überwältigende Welt 
der Ästhetik und Poesie. 
Die Eisfläche bildet dabei 
als gefrorener See nicht 
nur das künstlerische Me-
dium, sondern zugleich die 
perfekte Dekoration für eine 
romantische Illusion.

 Sonnabend • 10. April
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Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Hasselfelde-Osterwieck
Kreisebene 15 Uhr
Zilly-Veckenstedt
Berßel-Derenburg
Schlanstedt II-Lüttgenrode
Rohrsheim-Hessen
Osterwieck II-Dedeleben

Deersheim-Rodersdorf
Sargstedt-Schauen
Eintracht HBS II-Dardes-
heim

Theater

HORNBURG
 19.30 Uhr Altstadttheater im 
Haus Hagenberg, „Zicken-
alarm“, Komödie von Jürgen 
Baumgarten in drei Akten

 Sonntag • 11. April
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Konzerte

OSTERWIECK
 16 Uhr Stephani-Kirche, 
Konzert mit dem Ensemble 
TOP Leipzig

Sport

FUSSBALL
Oberliga 14 Uhr
Halberstadt-Dyn. Dresden II
Kreisebene 14 Uhr
Fortuna HBS II-Hessen II

Vereine

OSTERWIECK
ca. 11 Uhr Schäfers Hof, An-
kunft der Teilnehmer des An-
radelns am Grünen Band

 Montag • 12. April
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Vortrag

OSTERWIECK
19 Uhr Brauner Hirsch, 90 
Jahre Bibliothek, Buchle-
sung mit Bernd Kaufholz 
„Mord für 40 Ostmark“

 

Dienstag • 13. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 14. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt
19 Uhr Schäfers Hof, 
Stammtisch des Vereins 
Kultur im Schäfers Hof

 Donnerstag • 15. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 15 Uhr Schäfers Hof, Selbst-
hilfegruppe für Diabetiker 
 19 Uhr Schäfers Hof, Treff-
punkt Wunschgewicht

Kirche

HOPPENSTEDT
14 Uhr Frauenkreis
BÜHNE
Frauenkreis
GÖDDECKENRODE
Frauenkreis

Osterwieck gilt wegen der bekennenden Inschriften an 41 Fachwerkhäusern als deutschlandweit einmalige 
Stadt der Reformation. Dr. Klaus Thiele (vorn) gibt dazu am 29. März ab 15.30 Uhr eine Stadtführung.
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 Freitag • 16. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Kirche

OSTERWIECK
15-18 Uhr  Nikolai-Kirche, 
Teenykirche (5.+6. Klasse)

Theater

HORNBURG
 19.30 Uhr Altstadttheater im 
Haus Hagenberg, „Zicken-
alarm“, Komödie von Jürgen 
Baumgarten in drei Akten

 Samstag • 17. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Osterwieck-Nachterstedt
Kreisebene 15 Uhr
Ilsenburg II-Zilly (13 Uhr)
Berßel-Stapelburg
Eilsdorf-Rohrsheim
Lüttgenrode-Harsleben
Dedeleben-Deersheim
Osterwieck II-Hessen
Gr. Quenstedt II-Schauen

Kirche

OSTERWIECK
 9.30-12.30 Uhr  Nikolai-Kir-
che, Kinderkirche (1.-4. Klas-
se)

Theater

HORNBURG
 19.30 Uhr Altstadttheater im 
Haus Hagenberg, „Zicken-
alarm“, Komödie von Jürgen 
Baumgarten in drei Akten

 Sonntag • 18. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Kreisebene 14 Uhr
Dardesheim-Sargstedt II
Hessen II-Dedeleben II

Kirche

BÜHNE
 9.30 Uhr Gottesdienst
HOPPENSTEDT
11 Uhr Gottesdienst
GÖDDECKENRODE
 9.30 Uhr Gottesdienst

 Montag • 19. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

 Dienstag • 20. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 21. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt
19 Uhr Schäfers Hof, Stamm-
tisch des Vereins Kultur im 
Schäfers Hof

Kirche

OSTERWIECK
14 Uhr Frauenkreis

 Donnerstag • 22. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins
19 Uhr Schäfers Hof, Treff-
punkt Wunschgewicht

 Freitag • 23. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Theater

HORNBURG
 19.30 Uhr Altstadttheater im 
Haus Hagenberg, „Zicken-
alarm“, Komödie von Jürgen 
Baumgarten in drei Akten

Konzert

ILSENBURG
19.30 Uhr Harzlandhalle, 
„Das große Wunschkonzert 
der Volksmusik“
Das große Wunschkonzert 
der Volksmusik“ bietet einen 
bunten Reigen der Volks-
musik und wird präsentiert 
von den wohl bekanntesten 
Radio- und Fernsehmode-
ratoren Norddeutschlands 
Michael Thürnau und Lutz 
Ackermann. Begleitet werden 
sie von so bekannten Stars 
aus der Volksmusik-Szene wie 
Lena Valaitis, G.G. Anderson, 
Captain Cook & Seine Sin-
genden Saxophone, Tony 
Marshall und Gitti & Erika.

 Sonnabend • 24. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Germania WR-Osterwieck
Kreisebene 15 Uhr
Zilly-Ballenstedt
Berßel-Börnecke
Sargstedt-Lüttgenrode
Rohrsheim-Schwanebeck
Osterwieck II-Eilsdorf
Deersheim-Hessen

Ausstellung

OSTERWIECK
 11 Uhr Vor dem Kapellentor 
4/5, Osterwiecker Oldie-Mee-
ting, Oldtimerausstellung

Walpurgisfeuer

ROHRSHEIM
19 Uhr Sportplatz

Theater

HORNBURG
 19.30 Uhr Altstadttheater im 
Haus Hagenberg, „Zicken-
alarm“, Komödie von Jürgen 
Baumgarten in drei Akten

 Sonntag • 25. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Konzert

OSTERWIECK
 10 Uhr Stephani-Kirche, Fa-
miliengottesdienst mit Kin-
der-Singspiel „Bartimäus“
14.30 Uhr Hotel Brauner 
Hirsch, Frühjahrskonzert mit 
dem Frauenchor Osterwieck

Ausstellung

OSTERWIECK
 10-17 Uhr Vor dem Kapellen-
tor 4/5, Osterwiecker Oldie-
Meeting, Oldtimerausstel-
lung

Sport

FUSSBALL

Oberliga 14 Uhr
Halberstadt-Lok Leipzig
Kreisebene 15 Uhr
Harsleben II-Hessen II (13 U)
Dingelstedt II-Schauen
Schwanebeck II-Dardesheim
Frauen 14 Uhr
Badeborn-Osterwieck

 Montag • 26. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

 

Dienstag • 27. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK

 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 28. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Donnerstag • 29. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

DEERSHEIM
14 Uhr Dorfgemeinschafts-
haus, Seniorenclub
OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Treff-
punkt Wunschgewicht

 Freitag • 30. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Walpurgisfeuer

GÖDDECKENRODE
19 Uhr Bolzplatz
DEERSHEIM
Sportplatz
HESSEN
19.30 Uhr Schlosspark
OSTERWIECK
Anger (mit Fackelumzug)
SCHAUEN
19 Uhr Warberg
ZILLY
19 Uhr Turnplatz

 Samstag • 1. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Osterwieck-Heudeber
Kreisebene 15 Uhr
Groß Quenstedt-Zilly

 Sonntag • 2. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Frauen 14 Uhr
Osterwieck-Groß-Quenstedt

Kirche

RIMBECK
 9.30 Uhr Gottesdienst
WÜLPERODE
 11 Uhr Gottesdienst

Oldtimer sind am 24. und 25. April beim Osterwiecker Oldie-Meeting zu sehen.

Möchten auch Sie eine Veranstaltung 
kostenlos im Terminkalender der ILSE-
ZEITUNG veröffentlichen?
Kein Problem! Am besten geht das 
schriftlich per Post an:

Mario Heinicke
Vor dem Schulzentor 8a
38835 Osterwieck
Fax: (039421) 77204
Mail: ilse@ilsemedia.de

Eine große Bitte: Schicken Sie Ihre 
Informationen so früh wie möglich. 
Redaktions schluss für die Mai-Termine 
ist am 20. April.
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Aufgrund der §§ 6,7 und  44 Abs.3 Ziff. 1  
Gemeindeordnung für das Land Sachsen-
Anhalt (GO LSA) vom 5.10.1993 (GVBl. LSA 
S.568) in der zurzeit geltenden Fassung hat 
der Stadtrat der Einheitsgemeinde „Stadt 
Osterwieck“ in seiner Sitzung am 14.01.2010 
folgende Hauptsatzung beschlossen:

§ 1
Name, Bezeichnung

(1) Die Einheitsgemeinde Stadt Osterwieck 
besteht seit dem 01. Januar 2010.
(2) Die Gemeinde führt den Namen „Stadt 
Osterwieck“.

§ 2
Gemeindegebiet, Verwaltungssitz

(1) Die Stadt Osterwieck umfasst das Gebiet 
der ehemaligen Gemeinde Aue Fallstein mit 
den Ortschaften Dardesheim, Deersheim, 
Hessen, Rohrsheim, Osterode am Fallstein, 
Veltheim, Zilly mit dem Ortsteil Sonnenburg 
und die ehemaligen Gemeinden Berßel; Büh-
ne mit den Ortsteilen Bühne, Rimbeck und 
Hoppenstedt; Lüttgenrode mit den Ortstei-
len Lüttgenrode und Stötterlingen; Oster-
wieck; Rhoden; Schauen und Wülperode mit 
den Ortsteilen Wülperode, Göddeckenrode 
und Suderode. Die vorgenannten bisheri-
gen Gemeinden einschließlich ihrer Ortsteile 
sind Ortschaften der Einheitsgemeinde Stadt 
Osterwieck und führen neben dem Namen 
der Stadt Osterwieck ihren bisherigen Orts-
namen weiter.

(2) Die Stadt Osterwieck wird begrenzt:
- im Norden durch die Samtgemeinde Schöp-
penstedt und die Gemeinde Winnigstedt; 
die Samtgemeinde Asse mit der Gemeinde 
Hedeper und dem Ortsteil Wetzleben, sowie 
der Gemeinde Roklum; die Samtgemeinde 
Oderwald mit der Gemeinde Achim und 
dem Ortsteil Seinstedt; die Samtgemeinde 
Heseberg mit den Gemeinden Gevensleben 
und Beierstedt
- im Osten durch die Gemeinde Huy und 
Nordharz, sowie der Stadt Halberstadt
- im Süden durch die Gemeinden Nordharz
- im Westen durch die Samtgemeinde Schla-
den mit der Stadt Hornburg und der Stadt 
Vienenburg.

(3) Der Verwaltungssitz der Stadt Osterwieck 
ist Osterwieck.

§ 3
Wappen, Flagge, Dienstsiegel

(1) Die Einheitsgemeinde Stadt Osterwieck 
führt zurzeit kein Wappen.

(2) Die Ortsteile führen, soweit sie auch 
bisher dazu berechtigt waren, die bisheri-
gen Wappen und Flaggen im zugelassenem 
rechtlichen Rahmen weiter.

(3) Die Einheitsgemeinde Stadt Osterwieck 
führt Dienstsiegel, die in ihrer Form dem die-
ser Hauptsatzung beigefügten Dienstsiegel-
abdruck entsprechen. Es zeigt die Umschrift 
„Stadt Osterwieck, Landkreis Harz“ und eine 
fortlaufende Nummer.
Weiteres regelt die vom Bürgermeister zu er-
lassende Siegelordnung.

§ 4
Der Stadtrat und seine Mitglieder

(1) Die Vertretung der Einwohner führt die 
Bezeichnung „Stadtrat“.
(2) Die ehrenamtlichen Mitglieder des Ge-

meinderates führen die Bezeichnung „Stadt-
rätin“ bzw. „Stadtrat“.

§ 5
Vorsitz im Stadtrat

(1) Der Stadtrat wählt für die Dauer der Wahl-
periode aus der Mitte der ehrenamtlichen 
Mitglieder einen Vorsitzenden und bestimmt 
zwei Stellvertreter. Die Stellvertreter führen 
nach der Reihenfolge der Vertretungsbefug-
nis die Bezeichnung „erster“ bzw. „zweiter“ 
stellvertretender Vorsitzender des Stadtrates.

(2) Der Vorsitzende kann mit der Mehrheit 
von 2/3 der Mitglieder abgewählt werden. 
Eine Nachwahl ist unverzüglich durchzu-
führen. Die Stellvertreter können durch Be-
schluss abberufen werden. Eine Nachbeset-
zung ist unverzüglich vorzunehmen.

§ 6
Zuständigkeit des Stadtrates

(1) Der Stadtrat entscheidet über:
- die ihm zugewiesenen Aufgaben nach § 44 
der GO LSA, soweit keine Delegierung der 
Aufgaben oder Aufgabenteile an die Aus-
schüsse erfolgte,
- die Ernennung, Einstellung und Entlassung 
der Beamten des gehobenen und höheren 
Dienstes sowie die Einstellung und Entlas-
sung der Angestellten in den Entgeltgrup-
pen 11 
bis 15 des TVöD im Einvernehmen mit dem 
Bürgermeister,
- die Zustimmung zu über- und außerplan-
mäßigen Ausgaben, wenn der Vermögens-
wert 25.000 Euro übersteigt,
- Verfügung über Stadtvermögen, wenn der 
Vermögenswert 25.000 Euro übersteigt,
- Verzicht auf Ansprüche der Stadt und den 
Abschluss von Vergleichen, wenn der Vermö-
genswert 25.000 Euro übersteigt,
- die Führung von Rechtsstreitigkeiten im 
Klageverfahren i.S.v. § 44 Abs.3 Ziff.22
GO LSA, wenn der Streitwert 25.000 Euro 
übersteigt,

(2) Der Stadtrat wählt einen Bediensteten als 
Vertreter des Bürgermeisters für den
Verhinderungsfall in alle nicht repräsentati-
ven Angelegenheiten.

§ 7
Ausschüsse des Stadtrates

Der Stadtrat bildet zur Erfüllung seiner Auf-
gaben die folgenden ständigen Ausschüsse:
- als beschließende Ausschüsse gemäß § 47 
Abs. 1 GO LSA
den Haupt- und Finanzausschuss und den 
Bau- und Vergabeausschuss
- als beratende Ausschüsse gemäß § 48 Abs.1 
GO LSA
den Ausschuss für Bildung, Soziales, Jugend 
und Sport und
den Ausschuss für Ordnung, Sicherheit und 
Umwelt.
Die Besetzung der Ausschüsse erfolgt nach 
dem Hare-Niemeyer-Verfahren.

§ 8
Beschließende Ausschüsse

(1) Der Haupt- und Finanzausschuss besteht 
aus zehn Stadträten und dem Bürgermeister 
als Vorsitzenden. Der Ausschuss bestimmt 
aus seiner Mitte einen stellvertretenden Vor-
sitzenden. 
Der Haupt- und Finanzausschuss entscheidet 
abschließend über:
- die Ernennung, Einstellung und Entlassung 
der Beamten des mittleren Dienstes sowie 

die Einstellung und Entlassung der Angestell-
ten in den Entgeltgruppen 7 bis 10 des TVöD 
im Einvernehmen mit dem Bürgermeister;
- die Zustimmung zu über- und außerplan-
mäßigen Ausgaben von 10.000 bis 25.000 
Euro, 
- Verfügung über Stadtvermögen von 10.000 
bis 25.000 Euro,
- Verzicht auf Ansprüche der Stadt und den 
Abschluss von Vergleichen von 10.000 bis 
25.000 Euro,
- die Führung von Rechtsstreitigkeiten im 
Klageverfahren i.S.v. § 44 Abs.3 Ziff. 22 GO 
LSA, mit einem Streitwert von 10.000 bis 
25.000 Euro.
Der Haupt- und Finanzausschuss berät über:
- die Vorbereitung des Haushaltsplanes
- die öffentlichen Abgaben und allgemeine 
privatrechtliche Entgelte
- die Angelegenheiten der Rechnungsprü-
fung
- die Vorbereitung einer Empfehlung für die 
Beschlussfassung des Stadtrates über die Jah-
resrechnung und die Entlastung des Bürger-
meisters
- die Hingabe und Aufnahme von Darlehen
- die Übernahme von Bürgschaften
- Stellenplan und Personalangelegenheiten
- Gleichstellungsfragen
- die Hauptsatzung und die Geschäftsord-
nung

(2) Der Bau- und Vergabeausschuss besteht 
aus elf Stadträten. Die Stadträte bestimmen 
aus ihrer Mitte den Vorsitzenden und einen 
stellvertretenden Vorsitzenden. Der Bürger-
meister kann jederzeit an den Sitzungen teil-
nehmen. Auf Verlangen ist ihm das Wort zu 
erteilen.
Der Bau- und Vergabeausschuss entscheidet 
abschließend über:
- die Erteilung des Einvernehmens zur Zulas-
sung von Vorhaben während der Aufstellung 
eines Bebauungsplanes (§ 36 i. V. m. § 33 
Bau GB)
- die Erteilung des Einvernehmens zur Zulas-
sung von Vorhaben innerhalb der im Zusam-
menhang bebauten Ortsteile, wenn die je-
weilige Angelegenheit für die städtebauliche 
Entwicklung von grundsätzlicher Bedeutung 
ist (§ 36 i.V.m. § 34 BauGB)
- alle Vergabeangelegenheiten der Stadt 
Osterwieck mit einem Wertumfang über 
10.000 Euro bis 25.000 Euro.
Der Bau- und Vergabeausschuss berät über:
- gemeindliche Entwicklungs- und Förder-
programme
- mittelfristige Investitionsplanung
- Ziele der Bauleitplanung
- Durchführung von Planverfahren zur Bau-
leitplanung, insofern nicht der Stadtrat zu-
ständig ist
- die Angelegenheiten der Wasserver- und 
Abwasserentsorgung

§ 9
Beratende Ausschüsse

(1) Der Ausschuss für Bildung, Soziales, Ju-
gend und Sport besteht aus sieben Stadträ-
ten.
Die Stadträte bestimmen aus ihrer Mitte den 
Ausschussvorsitz. Der Bürgermeister kann 
jederzeit an den Sitzungen teilnehmen. Auf 
Verlangen ist ihm das Wort zu erteilen.
In den beratenden Ausschuss können durch 
den Gemeinderat fünf sachkundige Einwoh-
ner widerruflich als Mitglieder mit beraten-
der Stimme berufen werden.
Der Ausschuss für Bildung, Soziales, Jugend 
und Sport berät über:
- Angelegenheiten der Schulen und Kinder-
gärten
- Angelegenheiten der Jugendklubs
- Partnerschaften
- Tourismusentwicklung

- kulturelle Angelegenheiten
- Angelegenheiten des Sports

(2) Der Ausschuss für Ordnung, Sicherheit 
und Umwelt besteht aus sieben Stadträten.
Die Stadträte bestimmen aus ihrer Mitte den 
Ausschussvorsitz. Der Bürgermeister kann 
jederzeit an den Sitzungen teilnehmen. Auf 
Verlangen ist ihm das Wort zu erteilen.
In den beratenden Ausschuss können durch 
den Gemeinderat fünf sachkundige Einwoh-
ner widerruflich als Mitglieder mit beraten-
der Stimme berufen werden.
Der Ausschuss für Ordnung, Sicherheit und 
Umwelt berät über:
- Angelegenheiten der Gefahrenabwehr
- Angelegenheiten des Straßenverkehrs
- Angelegenheiten des Brandschutzes
- Angelegenheiten des Baumschutzes
- Angelegenheiten des Natur-, Landschafts- 
und Umweltschutzes

§ 10
Geschäftsordnung

Das Verfahren im Stadtrat und in den Aus-
schüssen wird durch eine vom Stadtrat zu 
beschließende Geschäftsordnung geregelt.

§ 11
Bürgermeister

(1) Der  Bürgermeister ist für die sachge-
mäße Erledigung der Aufgaben und den 
ordnungsgemäßen Gang der Verwaltung 
verantwortlich und regelt die innere Orga-
nisation der Stadtverwaltung. Er erledigt in 
eigener Verantwortung die Geschäfte der 
laufenden Verwaltung.

(2) Er ist für die Einstellung und Entlassung 
der Beschäftigten in den Entgeltgruppen  
1 bis 6 des TVöD zuständig.

(3) Zu den Geschäften der laufenden Verwal-
tung gehören die regelmäßig wiederkehren-
den Geschäfte, die nach bereits festgelegten 
Grundsätzen entschieden werden und keine 
wesentliche Bedeutung haben.
Dazu gehören insbesondere:
- Die nach feststehenden Tarifen, Richtlini-
en, Ordnungen usw. abzuschließenden oder 
regelmäßig wiederkehrenden Geschäfte des 
täglichen Verkehrs;
- Maßnahmen und Vorhaben im Rahmen des 
Haushaltsplanes oder bei denen der Stadtrat 
zusätzliche Haushaltsmittel bereitgestellt hat 
oder bei denen eine Dringlichkeitsentschei-
dung des Bürgermeisters notwendig ist;
- Rechtsgeschäfte oder Verwaltungshandlun-
gen, die bei Durchführung bundes-, landes- 
oder kommunalrechtlicher Bestimmungen 
vorgeschrieben oder zulässig sind, wie z.B.:
- Heranziehung von Gemeindeabgaben
- Erteilung von Prozessvollmachten
- Löschungsbewilligungen
- Vorrangeinräumungen
- Verrentung, Ablösung und Stundung von 
Beiträgen; Stundungen und Niederschla-
gungen nach einer zu erlassenden Dienstan-
weisung

(4) Der Bürgermeister entscheidet über die 
Gewährung von freiwilligen Leistungen im 
Rahmen von Richtlinien des Stadtrates;

(5) Er entscheidet über Rechtsgeschäfte, bei 
denen im Einzelfall folgende Wertgrenzen 
nicht überschritten werden:
die Zustimmung zu über- und außerplanmä-
ßigen Ausgaben, wenn der Vermögenswert 
10.000 Euro nicht übersteigt, Verfügung 
über Gemeindevermögen, wenn der Vermö-
genswert 10.000 Euro nicht übersteigt so-
weit  nach § 17 Abs. 6 nicht der Ortschaftsrat 
zuständig ist.

Hauptsatzung der Stadt Osterwieck
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Verzicht auf Ansprüche der Gemeinde und 
den Abschluss von Vergleichen, wenn der Ver-
mögenswert 10.000 Euro nicht übersteigt,
die Führung von Rechtsstreitigkeiten im Kla-
geverfahren i.S.v. § 44 Abs.3 Ziff. 22 GO LSA, 
wenn der Streitwert 10.000 Euro nicht über-
steigt,
alle Vergabeangelegenheiten der Stadt Oster-
wieck mit einem Wertumfang, der den Betrag 
von 10.000 Euro nicht übersteigt

(6) Der Bürgermeister ist zuständig für die 
Erklärung des Einvernehmens gemäß Bauge-
setzbuch und der damit im Zusammenhang 
stehenden gesetzlichen Regelungen sowie 
für die Entscheidung über Anträge der Stadt 
Osterwieck auf Zurückstellung von Baugesu-
chen

§ 12
Gleichstellungsbeauftragte

(1) Zur Verwirklichung des Grundrechtes 
der Gleichberechtigung von Frauen und 
Männern bestellt der Stadtrat auf Vorschlag 
des Bürgermeisters eine in der Verwaltung 
hauptberuflich Tätige und betraut sie mit 
der Gleichstellungsarbeit. Von ihren sonsti-
gen Arbeitsaufgaben ist die Gleichstellungs-
beauftragte entsprechend zu entlasten.

(2) Die Gleichstellungsbeauftragte ist in 
Ausübung ihrer Tätigkeit unabhängig. An 
den Sitzungen des Stadtrates und seiner 
Ausschüsse kann sie teilnehmen. In Angele-
genheiten ihres Aufgabenreiches ist ihr auf 
Wunsch das Wort zu erteilen.

§ 13
Unterrichtung der Einwohner

(1) Der Bürgermeister beruft mindestens 
einmal im Jahr eine Einwohnerversammlun-
gen ein. Er setzt die Gesprächsgegenstände 
sowie Ort und Zeit der Veranstaltung fest. 
Die Einladung ist ortsüblich bekannt zu 
machen und soll in der Regel 14 Tage vor 
Beginn der Veranstaltung erfolgen. Die Ein-
ladungsfrist kann bei besonderer Dringlich-
keit auf drei Tage verkürzt werden.

(2) Der Gemeinderat ist über den Ablauf 
der Einwohnerversammlung und die we-
sentlichen Ergebnisse in seiner nächsten 
Sitzung zu unterrichten.

§ 14
Einwohnerfragestunde

(1) Der Stadtrat hält nach Maßgabe des 
Bedarfs zu Beginn oder im Anschluss an 
ordentliche öffentliche Sitzungen eine Ein-
wohnerfragestunde ab. Der Vorsitzende 
des Stadtrates kann in der Einladung zur 
Sitzung den Beginn der Fragestunde auf 
einen anderen Zeitpunkt legen.

(2) Der Vorsitzende des Stadtrates stellt 
den Beginn und das Ende der Fragestunde 
fest. Findet sich zu Beginn der Fragestunde 
kein Einwohner ein, kann sie geschlossen 
werden. 
Die Fragestunde soll auf höchstens 30 Mi-
nuten begrenzt sein.

(3) Jeder Einwohner ist nach Angabe seines 
Namens und seiner Anschrift berechtigt 
Fragen zu stellen. Zugelassen werden nur 
Fragen von allgemeinem Interesse, die in 
die Zuständigkeit der Stadt fallen. Angele-
genheiten der Tagesordnung können nicht 
Gegenstand der Einwohnerfragestunde 
sein.

(4) Die Beantwortung der Fragen erfolgt 
in der Regel mündlich durch den Bürger-
meister oder den Vorsitzenden des Stadt-
rates. Eine Aussprache findet nicht statt. Ist 
die Beantwortung der Frage in der Sitzung 
nicht möglich, erhält der Einwohner eine 
schriftliche Antwort, die innerhalb von vier 
Wochen ggf. als Zwischenbescheid erteilt 
werden muss.
Die Anfragen werden protokolliert.

§ 15
Bürgerentscheid

Ein Bürgerentscheid findet ausschließlich 
über die in der Gemeindeordnung des Lan-
des Sachsen-Anhalt (GO-LSA) § 26 Abs. 2 
Ziff. 1 bis 4 genannten wichtigen Angele-
genheiten der Stadt Osterwieck statt.

§ 16
Ehrenbürger

Die Verleihung oder Aberkennung des Eh-
renbürgerrechtes der Stadt bedarf einer 
Mehrheit von zwei Dritteln der stimmbe-
rechtigten Mitglieder des Stadtrates.

§ 17
Ortschaftsverfassung

(1) Für die neu gebildete Stadt Osterwieck 
wird die Ortschaftsverfassung nach den §§ 
86 ff. GO LSA unbefristet eingeführt. Die 
Ortschaften der zum 31.12.2009 aufge-
lösten Gemeinde Aue-Fallstein behalten 
ihren Status als Ortschaften innerhalb der 
neu gebildeten Stadt Osterwieck. Ortschaf-
ten der neu gebildeten Stadt Osterwieck 
sind: 
a) Berßel			
h) Osterwieck
b) Bühne			
i ) Rhoden
c) Dardesheim	
j ) Rohrsheim
d) Deersheim	
k) Schauen
e) Hessen
l ) Veltheim
f) Lüttgenrode
m) Wülperode
g) Osterode am Fallstein
n) Zilly
Die Orte behalten den Namen der aufge-
lösten Gemeinden und übergeleiteten Ort-
schaften.

(2) In den aufgelösten Gemeinden und 
nunmehrigen Ortschaften gemäß Absatz 
(1) werden Ortschaftsräte mit Ortsbürger-
meistern gebildet.

(3) Der jeweilige Gemeinderat jeder auf-
gelösten Gemeinde besteht für den Rest 
der Wahlperiode als Ortschaftsrat fort. 
Der jeweilige bisherige ehrenamtliche 
Bürgermeister jeder aufgelösten Gemein-
de ist gemäß § 58 Abs. 1b Satz 1 GO LSA 
Ortsbürgermeister für den Rest seiner ur-
sprünglichen Wahlperiode, längstens für 
die erste Wahlperiode des Ortschaftsrates 
nach der Neubildung. Nach Beendigung 
seiner Wahlperiode scheidet der jeweilige 
bisherige Bürgermeister aus seiner Funk-
tion des Ortsbürgermeisters aus, kann je-
doch zusätzliches Mitglied im Ortschaftsrat 
bleiben.
Im Falle des Satzes 3 wählt der Ortschaftsrat 
auf der Grundlage des § 88 Abs. 1 GO LSA 
einen Ortsbürgermeister aus seiner Mitte.
Sätze 1 und 2 gelten nicht für die aufgelö-
ste Gemeinde „Aue-Fallstein“. Die Amtszeit 
des Gemeinderates und des Bürgermei-

sters der Gemeinde „Aue-Fallstein“ enden 
am 31.12.2009. Die zu diesem Zeitpunkt 
bestehenden Ortschaftsräte und Orts-
bürgermeister der Ortsteile Dardesheim,  
Deersheim, Hessen, Osterode am Fallstein, 
Rohrsheim, Veltheim, Zilly bleiben inner-
halb der neuen Stadt Osterwieck bis zum 
Ende ihrer Amtsperiode im Amt.
Die Anzahl der Mitglieder der Ortschaftsrä-
te beträgt bei Neuwahl
bis 500 Einwohner (EW)� 5 Ortschaftsräte,
von 501 bis 3000 EW� 7 Ortschaftsräte,
von 3001 bis 5000 EW� 9 Ortschaftsräte

(4) Der Ortschaftsrat wahrt die Belange 
der Ortschaft, bringt diese gegenüber den 
Organen der Gemeinde zur Geltung und 
wirkt auf die gedeihliche Entwicklung der 
Ortschaft hin. Er hat ein Vorschlagsrecht zu 
allen Angelegenheiten, die die Ortschaft 
betreffen, und ist zu wichtigen Angelegen-
heiten, die in § 87 Abs. 1 Satz 4 Nr.1 bis 7 
GO LSA aufgeführt sind, zu hören.

(5) Die Stadt Osterwieck überträgt den 
Ortschaftsräten entsprechend § 87 Abs. 2 
GO LSA und § 7 des Gebietsänderungs-
vertrages folgende Angelegenheiten zur 
Erledigung im Rahmen der ihnen zur Verfü-
gung gestellten Haushaltsmittel unter Be-
rücksichtigung der Belange der gesamten 
Gemeinde:

a) die Ausgestaltung (erstmalige Errich-
tung/Herstellung), Unterhaltung und Be-
nutzung von öffentlichen Einrichtungen 
einschl. Gemeindestraßen, die Festsetzung 
der Reihenfolge zum Um- und Ausbau 
sowie Unterhaltung und Instandsetzung 
von Straßen, Wegen und Plätzen, soweit 
deren Bedeutung nicht über den Bereich 
der Ortschaft hinausgeht, einschl. der Be-
leuchtungseinrichtungen (der Ortschafts-
rat entscheidet somit über die erstmalige 
Durchführung von beitragsauslösenden 
Erschließungsmaßnahmen nach Erschlie-
ßungsbeitragsrecht, über die Durchfüh-
rung beitragsauslösender Maßnahmen 
nach KAG und über die Höhe der Investi-
tion),

b) die Pflege des Ortsbildes sowie die Teil-
nahme an Dorfverschönerungswettbewer-
ben,

c) die Förderung und Durchführung von 
Veranstaltungen der Heimatpflege, des 
örtlichen Brauchtums und der kulturellen 
Tradition sowie die Förderung der örtlichen 
Vereinigungen und die Entwicklung des 
kulturellen Lebens,

d) im Rahmen der in dieser Hauptsatzung 
festgelegten Wertgrenzen Verträge über 
die Nutzung von Grundstücken oder be-
weglichen Vermögen abzuschließen,

e) im Rahmen der in dieser Hauptsatzung 
festgelegten Wertgrenzen die Veräußerung 
von beweglichem Vermögen,

f) Pflege vorhandener Partnerschaften.

Zur Erfüllung der o.a. Aufgaben wird für die 
jeweilige Ortschaft der erforderliche Betrag 
auf der Grundlage der jährlichen Haushalts-
planung und entsprechend der dauernden 
Leistungsfähigkeit der Stadt Osterwieck in 
den Haushaltsplan eingestellt.

(6) Die gemäß § 87 Abs. 2 Satz 2 Nr. 4 und 
5 GO LSA  und § 7 Abs.6 des Gebietsände-
rungsvertrages den Ortschaftsräten einzu-
räumenden Wertgrenzen betragen:
-bis 10.000 Euro für Verträge, die die Nut-
zung von Grundstücken der Ortschaft und 
beweglichem Vermögen (bewegliches Ver-
mögen, welches durch die Gemeinde ein-
gebracht wurde) betreffen,

-bis 10.000 Euro über die Veräußerung von 
beweglichem Vermögen (bewegliches Ver-
mögen, welches durch die Gemeinde ein-
gebracht wurde)
Vor Grundstücksverkäufen ist grundsätzlich 
der Ortschaftsrat zu hören.

(7) Die Ortschaftsräte haben weiterhin das 
Recht
-Dringlichkeitsstufen bei gleich gearteten 
Bauvorhaben innerhalb der Ortschaft für 
den Straßenausbau, für die normale Stra-
ßenunterhaltung, für den Neubau von 
Straßenbeleuchtungseinrichtungen und 
deren Unterhaltung sowie für die Unter-
haltung von Grünflächen und Hochbauten 
festzulegen,
-bei allen die Ortschaft betreffenden Bau-
leitplanungen (Aufstellung, Änderung und 
Aufhebung von Bauleitplänen, Erlass von 
Veränderungssperren, Durchführung von 
Bauordnungsmaßnahmen und Maßnah-
men nach dem Baugesetzbuch) Vorschläge 
an den Gemeinderat zu unterbreiten,
-bei der Errichtung, wesentlichen Ände-
rung und Aufhebung von öffentlichen Ein-
richtungen gehört zu werden,
-die Mitglieder des Ortschaftsrates haben 
das Recht in allen Angelegenheiten ihre 
Ortschaft betreffend, auch an nichtöffent-
lichen Sitzungen des Gemeinderates als 
Zuhörer teilzunehmen.

§ 18
Mitwirkung des Ortsbürgermeisters

(1) Der Ortsbürgermeister bereitet die Be-
schlüsse des Ortschaftsrates vor und führt 
sie in Vertretung des Bürgermeisters aus. Er 
leitet die Sitzungen des Ortschaftsrates und 
organisiert die Protokollführung.

(2) Der Ortsbürgermeister hat den Ort-
schaftsrat über Angelegenheiten, die für die 
Ortschaft von Bedeutung sind, rechtzeitig 
zu unterrichten. Er hat dem Ortschaftsrat 
auf Verlangen Auskunft zu erteilen.

(3) Der Ortsbürgermeister kann an den 
Sitzungen des Gemeinderates und seiner 
Ausschüsse mit beratender Stimme teilneh-
men und in allen Angelegenheiten, welche 
die Ortschaft betreffen, Auskunft vom Bür-
germeister verlangen. Er ist auf sein Verlan-
gen zum Gegenstand der Verhandlungen 
zu hören.

§ 19
Öffentliche Bekanntmachung

(1) Soweit nicht Rechtsvorschriften beson-
dere Regelungen treffen, erfolgen die ge-
setzlich erforderlichen Bekanntmachungen 
von Satzungen oder Satzungsänderun-
gen in der Ilsezeitung. Sind Pläne, Karten, 
Zeichnungen oder andere Anlagen selbst 
eine 
Angelegenheit oder eignet sich der be-
kannt zumachende Text wegen seines Um-
fangs nicht oder nicht in vollem Wortlaut 
zur Bekanntmachung, so kann diese durch 
Auslegung im Rathaus der Stadt Osterwieck 
während der Dienststunden ersetzt wer-
den. Auf die Auslegung wird unter Angabe 
des Ortes und der Dauer der Auslegung in 
der Ilsezeitung hingewiesen. 

(2) Die Bekanntmachung von Tagesord-
nung, Zeit und Ort der Sitzungen des Stadt-
rates und seiner Ausschüsse sowie sonstige 
Bekanntmachungen erfolgt ortsüblich in 
den Bekanntmachungskästen, nach Abs.3 
Nummer 1) bis 22).
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(3) Ortsüblich für die Stadt Osterwieck 
bedeutet, dass in nachfolgend aufgeführ-
ten Schaukästen der Ortsteile Bekanntma-
chungen ausgehängt werden:

1) 	 Berßel, an der Bushaltestelle
2) 	 Bühne, an der Bushaltestelle
3) 	 Dardesheim, Sürenstraße 228 
	 - Rathaus
4) 	 Deersheim, Neue Straße
	 (Markt 500)
5) 	 Göddeckenrode, Dorfstraße,
	 Abzw. Bachstraße
6) 	 Hessen, Stobenstraße, am
	 Feuerwehrgerätehaus
7) 	 Hoppenstedt, am
	 Dorfgemeinschaftshaus
8) 	 Lüttgenrode, Dorfstraße,
	 Ecke Knabenstraße
9) 	 Osterwieck, am Rathaus 
	 - Am Markt 11
10)	 Osterwieck, am Einkaufszentrum
	  Höhe Aldi-Markt
11)	 Osterwieck, Kreuzung
	 Florian-Geyer-Straße,
	 Ecke Thomas-Müntzer-Weg
12)	 Osterode am Fallstein,
	 Kirchstraße 46
13)	 Rhoden, 	Fallsteinstraße
	 gegenüber Kulturhaus,
	 freistehend
14)	 Rimbeck, Dorfstraße, bei der
	 Kirche freistehend
15)	 Rohrsheim, Gemeindeweg 33
16)	 Schauen, An der Spülig 11
	 vor der Gaststätte
17)	 Sonnenburg, Rabenberg,
	 an 	 der Bushaltestelle
18)	 Stötterlingen, Dorfstraße,
	 an der Bushaltestelle
19)	 Suderode, Dorfstraße 
	 - an der Bushaltestelle
20)	 Wülperode, Dorfstraße,
	 Abzweig Schulstraße - KITA
21)	 Veltheim, Sackstraße 48
22)	 Zilly, Dorfstraße,
	 Abzweig Freibad

(4) Die Aushangfrist für Tagesordnung, 
Zeit und Ort der Sitzungen des Stadtra-
tes und seiner Ausschüsse beträgt eine 
Woche für sonstige Bekanntmachungen, 
soweit nichts anderes bestimmt ist, zwei 
Wochen.

§ 20
Sprachliche Gleichstellung

Personen- und Funktionsbezeichnungen 
gelten jeweils in weiblicher und männli-
cher Form.

§ 21
Inkrafttreten

Die Hauptsatzung tritt am Tag nach ihrer 
Bekanntmachung in Kraft.

Osterwieck, den 19.02.2010

Wagenführ	�  Dienstsiegel
Bürgermeisterin			 

Die Hauptsatzung der Stadt Osterwieck 
wurde von der Kommunalaufsicht des 
Landkreises Harz, Aktenzeichen 15110146, 
am 08.02.2010 mit Ausnahmen geneh-
migt.

Der Stadtrat Osterwieck ist mit Beschluss 
Nr. 11-I-2010 den Ausnahmen beigetre-
ten.

Landkreis Harz
Der Landrat
Büro des Landrates, Kommunalaufsicht
� Halberstadt, d. 08.02.2010

An
Stadt Osterwieck
Die Bürgermeisterin
Am Markt 11
38835 Osterwieck

Hauptsatzung der Stadt Osterwieck 
hier: Genehmigung

Sehr geehrte Damen und Herren,

1.
hiermit erteile ich gemäß § 7 Abs. 2 Satz 1 
GO LSA in der derzeit gültigen Fassung die 
Genehmigung für die am 14.01.2010 vom 
Stadtrat der Stadt Osterwieck beschlosse-
ne Hauptsatzung der Stadt Osterwieck mit 
folgenden Ausnahmen:

- § 5 Abs. 2
- § 11 Abs. 3 Satz 2 und
- § 11 Abs. 4

Begründung:
Mit Datum vom 27.01.2010, eingegan-
gen am 28.01.2010, beantragte die Stadt 
Osterwieck die Genehmigung für die vom 
Stadtrat beschlossene Hauptsatzung.
Gemäß § 7 Abs. 2, 2. Halbsatz GO LSA 
bedarf die Hauptsatzung der Genehmi-
gung der Kommunalaufsichtsbehörde. 
Der Landkreis Harz ist gemäß § 134 Satz 2 
GO LSA Kom¬munalaufsichtsbehörde der 
Stadt Osterwieck und somit für die Geneh-
migung der Hauptsatzung zuständig.
Durch die Prüfung der in der Hauptsat-
zung getroffenen Regelungen wurde fest-
gestellt, dass folgende Festlegungen nicht 
mit bestehendem Recht übereinstimmen. 
Nach § 7 Abs. 2 Satz 2 GO LSA ist die 
Genehmigung der Hauptsatzung zu ver-
sagen, soweit sie mit den Gesetzen nicht 
vereinbar ist.

zu § 5 Abs. 2:
Die vorliegende Satzung sieht zur Abwahl 
des Vorsitzenden des Stadtrates eine 2/3-
Mehrheit der Mitglieder des Stadtrates 
vor. Gemäß § 36 Abs. 2 S. 1 GO LSA be-
darf die Abwahl eines zum Vorsitzenden 
des Gemeinderates gewählten Gemein-
derates der Mehrheit der Mitglieder des 
Gemeinderates. Die in der Hauptsatzung 
formulierte 2/3-Mehrheit widerspricht 
der Gemeindeordnung, da sie ein höhe-
res Quorum als der Gesetzgeber vorsieht. 
Deshalb ist § 5 Abs. 2 von der Genehmi-
gung auszunehmen.

zu § 11 Abs. 3 Satz 2:
In Absatz 3 Satz 2 sind die Geschäfte der 
laufenden Verwaltung aufgeführt, die der 
Bürgermeister in eigener Verantwortung 
regelt. Unter anderem sind das die Maß-
nahmen und Vorhaben im Rahmen des 
Haushaltsplanes, bei denen eine Dring-
lichkeitsentscheidung des Bürgermeisters 
notwendig ist.
Nach § 62 Abs. 4 GO LSA hat der Bürger-
meister die Entscheidung über Angele-
genheiten zu treffen, für die der Stadtrat 
zuständig ist, wenn sie so dringend sind, 

dass deren Erledigung auch nicht bis zu 
einer ohne Frist und formlos einberufe-
nen Gemeinderatssitzung aufgeschoben 
werden kann. Die besondere Dringlichkeit 
fordert die sofortige Entschei dung durch 
den Bürgermeister.
Diese Zuständigkeit des Bürgermeisters 
kann nicht dem Geschäft der laufenden 
Verwaltung zugeordnet werden. Das Ei-
lentscheidungsrecht des Bürgermeisters 
ist auf konkrete Notsituationen zu be-
schränken, die Nachteile für Bürger oder 
die Stadtverwaltung befürchten lassen, da 
ansonsten die Entscheidungszuständigkeit 
des Stadtrates unzulässig beschnitten wer-
den würde.
Außerdem wurden als Geschäfte der lau-
fenden Verwaltung die
- Heranziehung von Gemeindeabgaben
- Erteilung von Prozessvollmachten
- Löschungsbewilligungen
- Vorrangeinräumungen
- Verrentung, Ablösung und Stundung von 
Beiträgen
aufgeführt.
Es sind nicht alle diese Vorgänge regelmä-
ßig wiederkehrend und nicht alle haben 
keine wesentliche Bedeutung. Deshalb 
können sie nicht pauschal als Geschäfte 
der laufenden Verwaltung gelten. Hier 
wären zum Beispiel auch Wertgrenzen 
anzusetzen, um eine Abgrenzung vorzu-
nehmen.
Es wird auf das aktuelle Muster einer 
Hauptsatzung für eine Einheitsgemeinde 
mit weniger als 25.000 Einwohner, her-
ausgegeben am 11.5.2009 vom Städ-
te- und Gemeindebund verwiesen und 
die Verwendung der Formulierung in § 9 
empfohlen, um dem Bürgermeister rechts-
sicher die Aufgaben der laufenden Verwal-
tung zu übertragen.

zu § 11 Abs. 4:
Es soll der Bürgermeister über die Gewäh-
rung von freiwilligen Leistungen im Rah-
men von Richtlinien des Stadtrates ent-
scheiden. Freiwillig sind Ausgaben dann, 
wenn sie ohne ge setzliche oder vertragli-
che Verpflichtung getätigt werden.
Es wird darauf verwiesen, dass alle freiwil-
ligen Leistungen gem. § 158 Abs. 2 Ziff. 1 
a) GO LSA nur entsprechend der Ermächti-
gung im Haushaltsplan gezahlt werden.
Über den Haushaltsplan als Bestandteil der 
Haushaltssatzung entscheidet der Stadtrat
gem. § 44 Abs. 3 Ziff. 4 GO LSA. Diese 
Angelegenheit kann er nicht auf den Bür-
germeister übertragen.
Da der Beschluss über die Hauptsatzung 
in den aufgeführten Punkten nicht mit 
der Gemeindeordnung vereinbar ist, wird 
die Genehmigung gem. § 7 Abs. 2 Satz 2 
GO LSA mit den genannten Ausnahmen 
erteilt.

Folgende Hinweise werden zu der vorge-
legten Hauptsatzung für erforderlich ge-
halten:

1.	
Im Tarifvertrag des öffentlichen Dienstes 
(TVÖD) wird nicht mehr zwischen Ange-
stellten und Arbeitern unterschieden. Es 
handelt sich um Beschäftigte. Deshalb bit-
te ich darum, bei der nächsten Änderung 
der Hauptsatzung auch die Bezeichnung 
„Angestellte“ durch „Beschäftigte“ in § 6 
Abs. 1 2.Spiegelstrich und in § 8 Abs. 1 
1.Spiegelstrich zu ersetzen.

2.	
An verschiedenen Stellen wird auf einen 
„Vermögenswert“ abgestellt. Dieser Be-
griff ist aber nur dann richtig verwendet, 
wenn der Vermögenshaushalt betroffen 
ist. An folgenden Stellen handelt es sich 

um Ausgaben des Verwaltungshaushaltes, 
so dass nur der Begriff „Wert“ Verwendung 
finden sollte: § 6 Abs. 1 3. Spiegelstrich, § 
11 Abs. 5 1. Spiegelstrich, § 11 Abs. 5 3. 
Spiegelstrich.
Zum Inkrafttreten der Hauptsatzung be-
darf es der zustimmenden Erklärung der 
Stadt Osterwieck. Diese kann die Bürger-
meisterin nur abgeben, wenn der Stadtrat 
hierfür seine Zustimmung beschließt (sog. 
Beitrittsbeschluss). Dieser Beschluss ist der 
Kommunalaufsicht des Landkreises Harz 
unverzüglich nach Beschlussfassung vor-
zulegen.
Die Bekanntmachung der Hauptsatzung 
sollte unverändert so erfolgen wie be-
schlossen. Anzufügen wäre der Vermerk 
über die Genehmigung der Hauptsatzung 
mit den aufzuführenden Ausnahmen.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb 
eines Monats nach Bekanntgabe Klage 
erhoben werden. Die Klage ist schriftlich 
oder zur Niederschrift beim Verwaltungs-
gericht Magdeburg, Breiter Weg 203-206 
in 39104 Magdeburg, einzulegen.

Mit freundlichem Gruß

Im Auftrag

Fabian			 

Stadt Osterwieck
� Osterwieck, d. 04.02.2010

Beschlussvorlage Nr. 11-I-2010
für die Sitzung des Stadtrates der Stadt 
Osterwieck am 18.02.2010

Betr.: Beitrittsbeschluss zur Genehmigung 
mit Ausnahmen der Hauptsatzung der 
Stadt Osterwieck durch die Kommunalauf-
sicht des Landkreises

1. Sachverhalt:
Die vom Stadtrat auf seiner Sitzung vom 
14.01. 2010 beschlossene Hauptsatzung 
der Stadt Osterwieck wurde der Kommu-
nalaufsicht des Landkreises Harz zur Ge-
nehmigung vorgelegt.

Die Genehmigung wurde am 08.02.2010 
mit folgenden Ausnahmen erteilt:
- §	 5 Abs. 2	
- §	 11 Abs.	 3 Satz 2
- §	 11 Abs.	 4

Um die Hauptsatzung in Kraft setzen zu 
können, sollte der Stadtrat der Genehmi-
gung unter Beachtung der Ausnahmen 
per Beitrittsbeschluss zustimmen.
Über die Ausnahmen sollte auf der näch-
sten Sitzung beraten und ggf. eine Ände-
rungssatzung beschlossen werden.

2. Entscheidungsvorschlag:
Der Stadtrat stimmt der Genehmigung 
der Hauptsatzung einschließlich der erteil-
ten Ausnahmen zu.
 

Wagen führ
Bürgermeisterin
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Der Stadtrat der Stadt Osterwieck hat in sei-
ner Sitzung am 18.02.2010 unter Beschluss 
Nr.16-I-2010 beschlossen.
 
Nach Prüfung der zur Ergänzungssatzung 
„Kampstraße“ vorgebrachten Anregungen 
und Hinweise werden den Abwägungsvor-
schlägen zugestimmt.
 
Der vorliegende Entwurf der Ergänzungs-
satzung „Kampstraße“ wird als Satzung be-
schlossen.
Der Begründung zur Ergänzungssatzung mit 
Umweltbericht wird zugestimmt.
 
Die Ergänzungssatzung wird mit Begrün-
dung und der zusammenfassenden Erklä-

rung gemäß § 10 Abs.4 BauGB im Bauamt 
der Stadt Osterwieck Markt 11 während der 
Dienstzeit
Montag 		  9-12 Uhr
Dienstag 		 9-12 und 13-18 Uhr
Donnerstag	 9-12 und 13-15.30 Uhr
Freitag 		  9-11 Uhr
zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und 
über dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft 
erteilt.
 
Gemäß § 215 Abs.1 BauGB werden eine be-
achtliche Verletzung der in § 214 Abs.1 Nr.1 
bis 3 BauGB bezeichneten Verfahrens- und 
Formvorschriften und Vorschriften über das 
Verhältnis des Bebauungsplans zum Flächen-
nutzungsplan sowie Mängel der Abwägung 

unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb eines 
Jahres seit Inkrafttreten der Satzung schrift-
lich gegenüber der Stadt geltend gemacht 
worden sind. Dabei ist der Sachverhalt, der 
die Verletzung oder den Mangel begründen 
soll, darzulegen.
 

Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 
und 2 sowie Abs. 4 BauGB über die fristge-
rechte Geltendmachung eventueller Ent-
schädigungsansprüche für in den §§ 39 bis 
42 bezeichnete Vermögensnachteile durch 
Eingriffe in eine bisher zulässige Nutzung 
durch dieser Ergänzungssatzung und über 
das Erlöschen der Entschädigungsansprüche 
(3 Jahresfrist) wird hingewiesen. 

Mit der Veröffentlichung dieser Bekanntma-
chung in der Ilsezeitung tritt diese Ergän-
zungssatzung in Kraft (§ 10 Abs.3 BauGB).
 
 
 
 
 

Wagenführ	�  Dienstsiegel
Bürgermeisterin   

�   Osterwieck, den 23.02.2010

Ergänzungssatzung „Kampstraße“ Stadt Osterwieck OT Göddeckenrode/Wülperode

Osterwieck
Evangelische Volksschule. Am 

heutigen Tage (1. April) begann das  
neue Schuljahr. Um 10 Uhr fanden 
sich die Schulneulinge, 120 an der 
Zahl, zur Aufnahme ein. Freude-
strahlend trugen die Kleinen ihre 
Tüten, die zum Teil größer als sie 
selbst waren, heim.

Gegen das Vorjahr mit 137 Neu-
anmeldungen steht dieses Jahr um 
17 zurück. Die Zahl der Volksschüler 
hat sich im allgemeinen gegen das 
Vorjahr verringert.

Auch die Zahl der Schüler unse-
rer gehobenen Abteilung ist gegen 
das Vorjahr geringer geworden. 
Während das vorige Jahr mit 111 
(zuletzt 103) Schülern eröffnet wer-
den konnte, weist der Klassenstand 
in diesem Jahre nur 100 Schüler auf. 
Das hat seinen Grund darin, dass 
eine verhältnismäßig große  Zahl 
von Schülern die hiesige Schule ver-
lassen hat, ohne das Ziel derselben, 
die erste Klasse zu erreichen. Neu 
wurden für die gehobene Schule 27 
Kinder aufgenommen, darunter 6 
auswärtige.

25-jähriges Geschäftsjubiläum. 
Die Firma Gebrüder Schulze, Gla-
céleder- und Handschuhfabrik feiert 
den Tag ihres 25-jährigen Beste-
hens.

Skat-Preisringen. Beim Skat-Preis-
ringen im „Schwarzen Alder“ betei-
ligten sich 51 Starter. Es konnten 31 
Geldpreise verteilt werden. Sieger 
wurde Herr Schuster.

Das Philharmonische Orchester 
aus Braunschweig konzertiert in 
„Jürgens Saalbau“ Nach dem Kon-
zert findet ein Ball statt.

Explosion. Aus ungeklärter Weise 
explodierte in der Wohnung des 
Lokomotivführers Jäger (Mauerstra-
ße) die Petroleumlampe, ohne allzu 
großen Schaden anzurichten. Das 
brennende Petroleum ergoss sich 
auf den Tisch, so dass die darauflie-
gende Decke und die Schulbücher 
der Kinder in Brand gesetzt und 

vernichtet wurden. Verletzungen 
der anwesenden Familienmitglieder 
sind glücklicherweise nicht vorge-
kommen.

Der Sportclub Osterwieck ver-
anstaltete gemeinsam mit dem 
hiesigen Männer-Turnverein ein 
Fußballübungsspiel auf dem Schul-
zenanger. Gespielt  wurden zwei 
Spiele von je einer Stunde Dauer 
mit dem Endresultat 7:4 zugunsten 
des Sportclubs, in Anbetracht des 
kurzen Bestehens dieses Vereins, der 
im Spätherbst vorigen Jahres von 
jungen Kaufleuten gebildet wurde, 
ein erfreuliches Resultat.

Sanitätskolonne. Um sich für die 
aktive Beteiligung der Sanitätstage 
der Provinz Sachsen, die im Mai in 
Halberstadt stattfinden, genügend 
vorzubereiten, übt die hiesige Sa-
nitätskolonne jetzt in jeder Woche 
einmal.

Eine wohlverdiente sinnige Eh-
rung wurde dem scheidenden lang-
jährigen Branddirektor und Rats-
herrn Gottfried Arwe zuteil.

Den Veteranen von 1870/1, die 
dieses Jahr zum 40. Erinnerungsta-
ge die Schlachtfelder wieder sehen 
wollen, ist für die Monate Mai bis 
Dezember die Eisenbahnfahrt auf 
Militärfahrkarte, einschließlich 25 
Kilogramm Freigepäck, zugesichert 
worden. Zur Legitimation genügt 
das Besitzzeugnis der Kriegsdenk-
münze.

Eine für Radfahrer wichtige Ent-
scheidung wurde vom Oberlan-
desgericht in Naumburg getroffen 
und vom Reichsgericht bestätigt. 
Das Fahren mit dem Fahrrade auf 
öffentlicher Straße ist, wenn der 
Genuss von Alkohol auch nur ei-
nigermaßen die Schärfe der Sin-
ne und die Sicherheit des Fahrens 
beeinflusst, als Verstoß gegen die 
im Verkehr erforderliche Sorgfalt 
anzusehen.

Diphtheritis-Erkrankungen. Leider 
mehren sich zurzeit hier in der Stadt 

und Umgegend wieder die Erkran-
kungen an Scharlach und Diphthe-
ritis. Es sind bei einer auf dem Son-
nenklee wohnenden Familie sechs 
Kinder erkrankt; davon sind zwei 
leider verstorben.

Dardesheim
Die Kantorstelle ist zum 1. Juni 

neu zu besetzen. Das Grundgehalt 
beträgt 2083,68 Mark. Außerdem 
wird Dienstwohnung gewährt.

Göddeckenrode
Nach kurzem Leiden verstarb am 

1. April der Mühlenbesitzer Herr 
Hermann Lüttgau im 60. Lebens-
jahr. Der Verstorbene erfreute sich 
dank seines lauteren Charakters all-
gemeiner Beliebtheit.

Zum Gemeindevorsteher wur-
de der Landwirt Friedrich Schrader 
einstimmig gewählt. Er versieht 
sein Amt bereits im 30. Jahre. Zum 
Schöffen wurde der Landwirt Krem-
ling gewählt.

Rimbeck
Feuerwehr-Jubiläum. Die hiesige 

freiwillige Feuerwehr feiert am 10. 
April das Fest ihres 25-jährigen Be-
stehens. Viele benachbarte Wehren 
haben ihr Erscheinen zugesagt und 
werden an der Feier teilnehmen. 
Nach dem Empfang der Gäste fin-
det eine Übung der hiesigen Wehr 
statt. Für den Nachmittag ist ein 
Konzert angesetzt, während der 
Pausen werden humoristische Vor-
träge geboten. Gegen 7 Uhr findet 
ein gemeinsames Festessen statt, 
nach welchem der Ball beginnt.

Schauen
Mit der Verwaltung der hiesigen 

ersten Lehrerstelle ist Herr Lehrer 
Richard Wille aus Ellrich von der 
Königlichen Regierung beauftragt. 

Derselbe ist heute in sein Amt ein-
geführt.

Betriebsunfall. Der beim Müller 
Altwasser beschäftigte 17-jährige 
Müllerknappe Hermann Meves ge-
riet aus bisher unaufgeklärte Wei-

se in das Getriebe der Mühle und 
erlitt dabei einen einfachen Bruch 
des rechten Oberschenkels sowie 
eine Bauchverletzung, die glückli-
cherweise nicht ernster Natur ist. 
Der Verletzte fand Aufnahme im 
Kreiskrankenhause zu Osterwieck.

Aus der Ilsezeitung vor 100 Jahren

Nur 120 Schulneulinge – Zahl der Volksschüler hat sich verringert
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Von  
Rechtsanwalt 
Maik 
Haim, 
Osterwieck

Vorratsdatenspeicherung ade?
Beschwerde beim Bundesverfas­
sungsgericht (BVerfG) eingelegt.

 Am 2. März 2010 erklärte 
das BVerfG die Regelungen zur 
Vorratsdatenspeicherung auf­
grund des Verstoßes gegen das 
Telekommunikationsgeheimnis 
gemäß Art. 10 Abs. 1 GG für ver­
fassungswidrig und nichtig.

Grundsätzlich stellt das BVerfG 
fest, dass eine Vorratsdatenspei­
cherung über eine Dauer von 6 
Monaten nicht von vornherein 
verfassungswidrig ist. Proble­
matisch ist die gesetzliche Aus­
gestaltung zur Datensicherheit, 
zur Begrenzung der Datenver­
wendung, zur Transparenz sowie 
zum Rechtsschutz. Die Auswer­
tung höchstpersönlicher Daten 

muss eine Ausnahme bleiben.
Grundsätzlich begrüßt das 

BVerfG die Datenspeicherung 
durch die Unternehmen, denn 
nur auf diese Weise sind die Da­
ten vor einem zentralen Zugriff 
und systematischer Auswertung 
durch den Staat sicher. Jedoch 
darf den Unternehmen die Da­
tenspeicherung nicht ohne kon­
krete Vorgaben überlassen wer­
den. Auch muss es ein Sanktions­
system bei Verstößen gegen das 
Telekommunikationsgeheimnis 
geben.

Bei der Datenspeicherung 
sind nach Auffassung des BVerfG 
auch Ausnahmen zuzulassen. 
Dies besonders im sozialen und 
kirchlichen Bereich, wo es die 

auf Vertraulichkeit der Tele­
kommunikationsverbindungen 
ankommt. Dies ist der Fall bei 
anonymer telefonischer Bera­
tung in seelischen oder sozialen 
Notlagen, wo die Berater Ver­
schwiegenheitsverpflichtungen 
unterliegen.

Der Datenabruf und die Aus­
wertung durch den Staat be­
dürfen nach der Entscheidung 
des BVerfG grundsätzlich der 
richterlichen Genehmigung. Der 
Betroffene ist über Abruf und 
Auswertung der Daten zu infor­
mieren. Eine Ausnahme gilt nur, 
wenn die Benachrichtigung den 
Ermittlungszweck vereitelt.

Hinsichtlich der Strafverfol­
gung stellt das BVerfG fest, dass 

Datenabruf und Auswertung 
nicht wie bisher für praktisch alle 
Straftaten bis hin zu Ordnungs­
widrigkeiten nicht möglich sein 
darf. Nur wenn Tatsachen vor­
liegen, die eine schwere Straftat 
begründen, darf der Staat auf 
die Daten zurückgreifen. Die 
Straftat muss so schwer wiegen, 
dass diese u. a. eine konkrete Ge­
fahr für Leib, Leben oder Freiheit 
einer Person, für Bestand oder 
Sicherheit des Bundes bedeutet.

Ein Ende der Vorratsdaten­
speicherung bedeutet das Urteil 
des BVerfG sicherlich nicht. Die 
Vorratsdatenspeicherung wird 
bleiben, aber die Verwertung 
der Daten wird zukünftig stren­
ger geregelt.

In Deutschland werden seit 
dem 1. Januar 2008 nach Ände­
rungen im Telekommunikations­
gesetz und in der Strafprozess­
ordnung alle Verbindungsdaten 
aus der Telefon-, Mail- und In­
ternetnutzung sowie Handy-
Standortdaten 6 Monate lang 
auf Vorrat gespeichert. Hierge­
gen haben ca. 35 000 Deutsche 

DARDESHEIM. Seit vier Jahren ist 
Thomas Ohlhoff nun mit der Firma 
Künne-elektrotechnik selbständig. 
Vier Jahre, in denen die Firma lang­
sam aber stetig wuchs. Zu zweit 
begonnen, hat Thomas Ohlhoff 
heute acht Festangestellte und be­
schäftigt darüber hinaus ab und an 
Praktikanten.

Diese Entwicklung freut den 
Chef. „Das war aber kein Selbst­
läufer“, betont er. Großer Aufwand 
war notwendig, um Aufträge zu 
erhalten. Auch die Familie musste 
deshalb oft zurückstecken.

So arbeiten die Elektrofachleu­
te heute bei der Installation von 
Wohn- und Industriegebäuden viel 
in Süddeutschland und im Raum 
Wolfsburg, aber natürlich auch zu 
Hause bei den Dardesheimern. In 
der Heimatstadt wird die Straßen­
beleuchtung gewartet.

Thomas Ohlhoff hebt die guten 
Beziehungen zu anderen Dardes­
heimer Firmen hervor. So sorgen 
seine Mitarbeiter für die Elektro­
installation in den Gebäuden, die 
das Bauunternehmen Schmidt er­
richtet. Der heimische Windpark 
ist ein wichtiger Partner in Sachen 
erneuerbare Energien, in die die 

Firma Künne-elektrotechnik in der 
Zukunft noch weiter einsteigen 
möchte. Thomas Ohlhoff hebt aber 
auch die Unterstützung der Volks­
bank Börßum-Hornburg hervor. 
Denn neue Leute erfordern auch 
neue Investitionen.

Dabei investiert er mit Bedacht. 

Auch in das Dardesheimer Ge­
schäftshaus, dem Firmensitz, in 
dem mittlerweile alle Gewerberäu­
me vermietet sind. Trotz der guten 
Entwicklung der Firma bleibt Tho­
mas Ohlhoff auf dem Boden. „Zu­
frieden bin ich nie ganz“, gibt er 
zu. „Das ist mein Antrieb.“

Dardesheimer Firma Künne-elektrotechnik

In vier Jahren stetig entwickelt

Thomas Ohlhoff (links) und seine Mitarbeiter vor dem Geschäftshaus.

– Anzeige –
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OSTERWIECK. Das Osterwiecker 
Oldie-Meeting auf dem Grundstück 
von Familie Feuerstack, Vor dem Ka­
pellentor 4/5, findet am 24. und 25. 
April statt. Geöffnet ist die Oldtimer-
Ausstellung am Samstag ab 11 Uhr 
und am Sonntag von 10 bis 17 Uhr 
bei freiem Eintritt. Erwartet werden 

etwa 400 bis 500 Fahrzeuge, die 
täglich auf das Ausstellungsgelän­
de rollen. Zu sehen sind PKW, LKW, 
Traktoren und Zweiräder. Auch Fahr­
zeugvorstellungen und Glühkopfvor­
führungen sind vorgesehen.

www.ostmobile-feuerstack.de

Oldtimerausstellung am 24. und 25. April

Osterwiecker Oldie-Meeting

SCHÖPPENSTEDT. Viele regionale 
Autoren sind am Sonntag, dem 11. 
April, von 10 bis 17 Uhr auf der Mes­
se  „Autor & Buch Schöppenstedt“ 
anzutreffen. Die Eulenspiegelhalle 
ist voll von Ständen zu Literatur, 
die in unserer Kulturlandschaft Ost­
falen entstand. Im benachbarten 
Till-Eulenspiegel-Museum lesen die 
Schriftsteller jeweils 15 Minuten lang 
aus ihren Werken vor. Da brummt 
ein Braunschweiger Satirelyriker, da 
zischelt eine Märchenerzählerin, da 
jagt ein Autor von historischen Ro­
manen mit den Lesern im Galopp 
durch das Gebüsch – sogar Texte im 
ostfälischen Platt lassen sich hören. 
Zwischen den Lesungen der Auto­
ren erhalten Schüler Zeit, Gedichte 
vorzutragen. Etwas Kunsthandwerk 
schließt die Messe ab.

Lesen werden auch Kinder der 
Thomas-Mann-Sekundarschule Dar­
desheim. Der Ostfalia-Verlag  aus 
Osterwieck stellt auf der Messe aus 
und präsentiert seine neue literari­
sche Reihe „Literatur aus Ostfalen 
(Bände 1-3)“.

Diese Messe entstand aus einer 
Partnerschaft zwischen der Stadt 
Schöppenstedt, dem Regionalmar­
keting, dem Till Eulenspiegel-Mu­
seum, dem Kulturverein Schöppen­
stedt sowie dem Ostfalen-Netzwerk. 
Sie findet zum zweiten Mal statt. 
Gemeinsam wollen die Akteure der 
Region ein literarisches Forum ge­
ben.

Die Schirmherrschaft über die 
Messe übernahm Lutz Stratmann, 
niedersächsischer Minister für Wis­
senschaft und Kultur.

Messe „Autor & Buch Schöppenstedt“

Forum für Autoren aus 
der Region Ostfalen

Heimatmuseum

Sonderschau 
verlängert

OSTERWIECK Die Sonderaus­
stellung „20 Jahre Grenzöffnung“ 
im Heimatmuseum Osterwieck 
wird bis Anfang Mai verlängert. 
Das berichtete Museumsleiterin 
Christine Krebs. Nach ihrer Erfah­
rung herrsche großes Interesse für 
diesen Geschichtsabschnitt. Unter 
den 2000 Besuchern dieser Son­
derschau hätten sich auch Gäste 
aus dem Ausland befunden. Viele 
Schulklassen gestalteten lebendi­
gen Geschichtsunterricht zu diesem 
Thema. Darum gebe es nun die Ver­
längerung der Sonderausstellung. 
Die Schau beinhaltet Dokumente, 
Bilder, Fotos, Berichte, Bücher und 
auch originale Unterschriften aus 
der Zeit des Mauerfalls. „Besonders 
Schulklassen sollten diese Chance 
für den Unterricht nutzen“, betonte 
Christine Krebs.

Kontakt: Telefon (039421) 29441.
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KOCHtipp

Osterzeit – 
Lammzeit

Zutaten für 4 Portionen:
 
400 ml Lammfond
100 ml Rotwein, trocken
Salz, Pfeffer
1 Schuss Olivenöl
2 Zehen Knoblauch
2 Zweige Thymian
2 Zweige Rosmarin
1 Stk. Zitrone
20 Gramm Tomatenmark 
3 Stk. Zwiebeln
1 Stk. Lammkeule ohne Knochen
 
Zubereitung von Lammkeule aus 

dem Backofen:
Die Lammkeule salzen, pfeffern 

und rundherum in Olivenöl anbra-
ten. Auf ein Backblech legen und 
die Kräuterzweige sowie die Knob-
lauchzehen und Zitronenspalten 
(ungeschält) rundherum verteilen. 
Mit etwas Olivenöl beträufeln. Im 
vorgeheizten Backofen bei 175 
Grad je nach Größe 60 bis 80 Mi-
nuten garen.

Nach ca. 20 Minuten die Zwie-
beln und das Tomatenmark zuge-
ben, nach weiteren 20 Minuten mit 
etwas Wasser angießen.

Vor dem Servieren das Fleisch 
herausnehmen und ca. 5 Minuten 
ruhen lassen. Den Bratenfond mit 
Wein und Fond ablöschen, in einen 
Topf geben und kurz einkochen las-
sen. Dann das Fleisch aufschneiden 
und mit dem Bratenfond servieren. 
Dazu grüne Bohnen.

Von 
Ralph 
Haarnagel, 
Küchenmeister 
und Mitinha-
ber des Hotels 
„Brauner 
Hirsch“ in 
Osterwieck

OSTERWIECK

Nach 25 Jahren verlässt Marianne 
Duderstadt die Stadtbibliothek und 
geht in Rente.

Die geplante Umgestaltung der 
Ernst-Thälmann-Straße sorgt für 
Alarmstimmung nicht nur unter 
Anwohnern. Im Rathaus wurde eine 
Liste mit 82 Unterschriften abgege-
ben. Die Unterzeichner wollen das 
Fällen der 47 Kastanien verhindern.

Die Initiativgemeinschaft Altstadt 
feiert ihr zehnjähriges Jubiläum. Ge-
org Sternitzke, der 2. Vorsitzende, 
hält die Festansprache. Er hält ein 
Resümee mit Licht und Schatten.

Das „Waldhaus“ wird nach über 
zweijähriger Schließungszeit wie-
dereröffnet. Eigentümer Klaus Zi-
necker kündigt einen neuen Anlauf 
für die Erweiterung zu einem Konfe-
renz- und Seminarhotel an.

Am Rathaus fällt das Gerüst. Das 
Haus erhielt neue Farbe.

BERSSEL

Beim jährlichen Treffen mit den 
Vereinsvorsitzenden und Gewerbe-
treibenden des Dorfes äußert Bür-
germeister Jürgen Seubert seinen 
Stolz, dass die Gemeinde in 24 Be-
trieben 150 Arbeitsplätze bietet.

Die Ilse-Brücke in der Wasserle-
bener Straße wurde abgerissen. Sie 
wird durch ein modernes Bauwerk 
ersetzt.

LÜTTGENRODE

Die Gemeinde Lüttgenrode möch-
te aus dem gemeinsamen Bauhof 
austreten. Nach Überzeugung der 
Lüttgenröder seien Arbeiten durch 
Fremdfirmen kostengünstiger.

RHODEN

Der vor Ablauf seiner Amtszeit  
zurückgetretene Bürgermeister Dr. 
Uwe Mühlenweg (SPD) wird wieder 
zum Bürgermeister gewählt. Ge-
genkandidatin war Regina Hartwig.

Aus der Volksstimme vor 10 Jahren

Dr. Uwe Mühlenweg wieder 
Bürgermeister von Rhoden

Daldrup im Internet

STADT OSTERWIECK. Der regio-
nale CDU-Landtagsabgeordnete 
Bernhard Daldrup verfügt über ei-
ne neue Homepage. Dort können 
Bürger vielfältige Informationen 
zur Person, zu Zielen und zur Tätig-
keit im Landtag abrufen. 

www.daldrup-harz.de.

HARZ. Bernd Sternal beschäftigt 
sich seit zehn Jahren mit allen Fa-
cetten von Natur, Geschichte und 
Kultur der Harzregion mit dem Ziel, 
sie Gästen und Einheimischen näher 
zu bringen. Ein kleiner Teil seiner 
Veröffentlichungen ist jetzt in Buch-
form erschienen. „Sagen, Mythen 
und Legenden aus dem Harz, Teil 
1“ heißt das Buch, das ab sofort im 
Handel erhältlich ist.

Mythen, Sagen und Legenden 
prägen den Harz wie kaum ein an-
deres Thema, wir begegnen ihnen 
auf Schritt und Tritt. Sie berichten 
von geschichtlichen Ereignissen 
oder einfach nur vom Leben der 
Menschen. Sie entstanden zu Zei-
ten, wo Schreiben und Lesen Adel 
und Kirche vorbehalten waren. Dar-
um wurden sie mündlich überliefert, 
von Generation zu Generation. Der 
Autor hat sie gesammelt, ihnen ein 
modernes Kleid geschneidert, und 
Lisa Berg hat sie illustriert.

Das Sagenbuch hat 148 Seiten 
und wird vom Verlag Sternal Media, 
Gernrode, herausgegeben. Verlag 
und Hersteller ist die Books on De-

mand GmbH, Norderstedt. Es er-
scheint in zwei verschiedenen Aus-
gaben Hardcover mit durchgehend 
farbigen Illustrationen, ISBN 978-3-
8391-2850-3, und Paperback mit 
farbigen Einband und schwarz-weiß 
Illustrationen, ISBN 978-3-8391-
2712-4.

www.buch.sternal-media.de

Mythen, Sagen und Legenden im Buch

Geschichten aus dem Harz 
gesammelt und notiert

Kläranlagen-Umrüstung

Behörde dankt 
Betroffenen

LANDKREIS. Im Landkreis Harz 
befinden sich etwa 1400 Wohn-
grundstücke, die in absehbarer Zeit 
nicht mit vertretbarem Aufwand an 
die öffentlichen Abwassernetze an-
geschlossen werden können. Dar-
unter auch im Raum Osterwieck. Es 
handelt sich dabei oft um Grund-
stücke im Ortsrandbereich oder in 
Gebieten mit geringer Siedlungs-
dichte. Im Ergebnis wurden bisher 
472 biologische Kleinkläranlagen 
neu errichtet. Darüber hinaus wur-
den bei einem geringen oder nur 
zeitweiligen Abwasseranfall abflus-
slose Sammelgruben errichtet. Die-
ser Zwischenstand wird vom Um-
weltamt des Landkreises als akzep-
tabel bewertet, da die Maßnahmen 
mit Umbauarbeiten auf den Grund-
stücken und einem erheblichen Ko-
stenaufwand verbunden sind. Die 
Behörde bedankt sich daher bei den 
betroffenen Grundstückseigentü-
mern.

Schullaufbahnempfehlung

Fast die Hälfte 
ans Gymnasium

LANDKREIS. Von den insgesamt 
1531 Schülern in den 4. Klassen 
des Landkreises Harz haben 816 
eine Schullaufbahnempfehlung für 
die Sekundarschule erhalten. Das 
entspricht einem Anteil von 53,3 
Prozent.

701 Schüler, gemessen an der 
Gesamtschülerzahl sind es 45,8 
Prozent, erhielten die Empfehlung, 
an ein Gymnasium zu wechseln. 
Aus der Gruppe der Schüler mit 
einer Sekundarschulempfehlung 
haben 49 ihre Teilnahme an dem 
Eignungsfeststellungsverfahren an-
gemeldet. Das sind sechs Prozent.

Rathaus

Bürgerbüro mit 
Treppenlift

OSTERWIECK. Im Osterwiecker 
Rathaus wird beabsichtigt, ein Bür-
gerbüro einzurichten. Damit soll 
auch Gehbehinderten geholfen 
werden, ihre Anliegen Rathaus-Mit-
arbeitern vortragen zu können. Bis-
her sind alle Büroräume ausschließ-
lich über Treppen zu erreichen. Mit 
einer Rampe vor dem Rathaus und 
einem Treppenlift soll der Zugang 
erleichtert werden.

TOP Leipzig im Konzert

OSTERWIECK. In der Stephani-
Kirche zu Osterwieck gibt es am 
Sonntag, dem 11. April, ab 17 Uhr 
ein Konzert mit dem Ensemble TOP 
Leipzig. Die Buchstaben stehen für 
die Instrumente Trompeten, Orgel 
und Pauken. Der Eintritt kostet fünf 
Euro.
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Lieferanschrift:

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Geburtsdatum Telefon

Vertrauensgarantie: Die Bestellung wird erst wirksam, wenn sie 
nicht binnen 2 Wochen bei der Volksstimme, Vertriebsmarketing, 
Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg, widerrufen wird. Zur Wahrung 
der Frist genügt eine rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Das 
Dankeschön dürfen Sie auf jeden Fall behalten. (Aktion 2979)

Datum  Unterschrift (Bestellung)

Tag Monat Jahr

Ja, mein Abo kann kommen!
Bitte schicken Sie mir die Halberstädter Volksstimme:

5 Wochen lesen für nur 15,- 7
Ich spare ca. 35 % gegenüber dem regulären Bezugspreis 
(innerhalb unseres Vertriebsgebietes frei Haus). Nach Ablauf 
der 5 Wochen wird die Lieferung automatisch eingestellt – 
ohne, dass ich kündigen muss. Eine mehrfach wiederholte 
vergünstigte Lieferung kann nicht gewährt werden.

Danach weiterlesen
Für zunächst 12 Monate und dann 
weiter, zum derzeit aktuellen 
Bezugspreis von 20,40 E/Monat
innerhalb unseres Verbreitungs­
gebietes frei Haus. Als Danke­
schön für meine Bestellung 
erhalte ich eine DE SINA Teestation.

 Ja, ich möchte über interessante Vorteilsangebote 
der Magdeburger Verlags­ und Druckhaus GmbH (MVD) 
per E­Mail oder Telefon informiert werden. 
Bitte ankreuzen oder unterschreiben. (306)

Datum  Unterschrift Das Angebot ist gültig bis 30.04.2010.
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Abb. ähnlich

Wenn Sie den richtigen Überblick in Ihrer Region suchen, dann lesen Sie 5 Wochen lang die größte Tageszeitung 
im nördlichen Sachsen-Anhalt und sparen Sie 35 % gegenüber dem regulären Bezugspreis.
Oder entscheiden Sie sich gleich ein ganzes Jahr für die Volksstimme – ein Kreuz genügt.

Mit der Volksstimme frisch durchstarten!

Jetzt lesen und
35 % sparen!

Bestellmöglichkeiten:

Hotline:
0 18 02 / 22 99 00
(0,06 E/Verbindung aus dem Fest­
netz, Mobilfunk max. 0,42 E/Min.)

Fax:
03 91 / 59 99­533

Post: 
Volksstimme, 
Vertriebsmarketing, 
Bahnhofstr. 17, 
39104 Magdeburg
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Stationsarzt zur jungen Kranken-
schwester: „Haben Sie dem Patient 
auf Zimmer 12 das Blut abgenom-
men?“ – „Ja, aber mehr als sechs 
Liter habe ich nicht aus ihm heraus-
bekommen ...“

Kommt Herr Schmidt zum Arzt 
und sagt: „Herr Doktor, Sie haben 
mir doch dieses Stärkungsmittel 
verschrieben.“ Der Arzt fragt: „Was 
ist denn damit?“ – „Ich bekomme 
die Flasche nicht auf!“

„Sie haben eine sehr seltene, sehr 
ansteckende Krankheit. Wir müs-
sen Sie leider auf die Isolierstation 
verlegen. Dort bekommen Sie nur 
Kartoffelpulver und Spiegeleier zu 
essen.“ – „Werd‘ ich davon denn 
wieder gesund?“ – „Nein, aber das 
ist das einzige, was sich unter der 
Tür durchschieben lässt.“

In der Klinik stößt ein junger 
Assistenzarzt mit dem Chefarzt zu-
sammen: „Oh mein Gott, verzeihen 
Sie!“ – „Schon gut, Professor ge-
nügt mir.“

Hoffnung

Die Zeit der linden Lüfte
Die Zeit der Blütendüfte
Die Zeit des Lichts, der Wärme
Die Zeit der Bienenschwärme.
 
Sie kommt.
 
Die Zeit der neuen Triebe
Die Zeit der Lust und Liebe
Die Zeit der Zärtlichkeit
In stiller Zweisamkeit.
 
Sie kommt.
 
Mensch, habe Vertrauen
Du kannst auf sie bauen.
 
Sie kommt. gk
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„Wie gefällt Ihnen mein neuer 
Hut, Herr Doktor?“ – „Sie wissen 
doch, gnädige Frau, als Arzt unter-
liege ich der Schweigepflicht.“

„Ich vermute, die Schmerzen 
in ihrem linken Bein sind altersbe-
dingt.“ – „Aber, Herr Doktor. Mein 
rechtes Bein ist genauso alt und 
schmerzt nicht!“

„Hat das Medikament, das Sie 
mir da verschreiben, auch irgend-
welche Nebenwirkungen?“ – „Ja, 
Sie müssen damit rechnen, wieder 
arbeitsfähig zu werden!“
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